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Hitler und v. Pape« 
OK Zweifelsohne ist mit der Berufung 

oon PapenS auch für die Hitler-Partei 
lm Reiche eine entsi^idende Wendung ein« 
getreten. WaS Hitler vor allem erreichte, 
ist die Aufhebung des SA- und deS Uniform« 
lerbstts, und die Haltung der RetchSregieinllg 
seiner Bewegung gegeniiber läf^t in den Na« 
iistnalsozialisten die Hoffnung zur Reife 
kk'mmen, datz fie bei den künftigen Wahlen 
mehr als 200 Mandate gewinnen u. dadurch 
zur stärksten Politischen Partei Deutschlands 
werden würden. Die Kreise um Herrn von 
Popcn glauben, so sehr sie auch an der Tamm 
lung der „nationalen Kräfte deS BolkeS" teil 
nehmen, es werde irgendwie gelingen, die 
nationalsozialistische Bewegung langsam dort-
hin zu führen, wo Deutschlands Schicksal be-
stinnut oder wenigstens mitbestimmt wird. 
Adolf Hitler scheint indessen anderer 
Meinung zu sein, er betrachtet das Kabinett 
der Dstelbischen Junker und Militärs alS 
jenes brauchbare Zwielicht, in dem er die 
für ihn am vorteilhaftesten erscheinende Po­
litik der Massenwerbung betreiben kann. 

7^nzwischen sind in der nationalistischen 
'l^tirtei Wandlungen eingetreten die nicht 
gerade geeignet erscheinen, die Bewegung alS 
eine absolut disziplinierte, einheitlich geform­
te PolkSbemegnng nlit jener unheimlichen 
Ltnßkraft darzustelsen, wie man eS bislang 
gewohnt wln. Mcihrond die Nationalsozia­
listen in den gvl'ken Städten und im Westen 
wirklich proletarischen Charakter mit Mit­
telstandsverbrämung ausweisen, begann in 
Nlird- und ?tordostdeutschland ein Berwäs-
serunflSprozeß, der dem „Zozialnationalisten" 
S t r a s; e r unheimlich erscheint. Bevor 

nl'ch die frische Brise aus Mecklenburg-
Schuierin die Türe zu Papens Kabinett auf­
schlug, war es Strasser, der die Erklärung 
abssegoben haben soll: Die dürfe 
nnd werde nie vergessen, daß sie auS einer 
Z e l l e  v o n  A  r  b  e  i  t  e  r  n  u n d  S  o l d a  -
t e n entstanden sei. Strasser wollte damit 
nur sagen, das; die nationalsozialistische Be­
wegung jenseits der Elbe im Milieu der 
Aristokraten einen Grundcharakter anzuneh­
men begann der der Gesamtbewegung schäd­
lich werden könnte. 

Aus der anderen Seite, das ist im Lager 
des Herrn voll Papcn, machen sich hingegen 
Bestrebungen geltend, die den Beweis erbrin­
gen sollen, dak es den Herren Papen und 
Schleicher daran gelegen ist, den Z^tional-
sozialismuS „einzudämmen". Run fragen fich 
die republikanischen Oppositionskreise nicht 
mit Unrecht, warum Gröner, der das SA-
Berbot unter Brüning erließ, gehen mußte 
warum der starke Damm Brünings zerstört 
wurde, um den viel schwächeren deS Herrn 
von Papen zu errichten. Im rechtSbürgerli-
chen Lager sind wieder einmal Ätmmlungß-
b e s t r e b n n g e n  i m  A u g e .  D i n g e l d e y b e «  
hanptet in der „Deutschen Allgemeinen Zei­
tung", seine Partei «wfS Spiel zu setzen, 
wenn nationalpolit^ifche Grüi^ ein solches 
Opfer fordern sollten, und daSfelbe Vlätt 
ist eS auch, welches in einem Atem erklärt, 
es werde die Frage geprüft, ob nicht etwa 
doch die Hugeirterg-Partei „der geeignetst« 
Samnielpunkt für diejenigen Wähler ,st, die 
bei aller Sympathie mit den Nationalsozia­
listen dicsc Partei grundsäj^ich 
nicht wählen können". 

Die Kreise uin Papen haben die Verant­
wortung für die Entwisflung der Ding« bi« 

Kammerfleg Herriots 
SewoMg» Medkdeit Mr die D»ttnmm<?undgedmig ^ Kommentake der 

ftmUMchi» Blätter 

P a r i S, 8. Juni. 
Die «eßienmGSerklärnnß des KOtzwett« 

Hereist i« Zemr«« der Km», 
«er s«»ie «Nf der «eite der »««ßig»»» 
Anleii GikchlGe A»f««ch«e Gksimden. Die 
GOtwllfte« nehme« «ach wnmr ein« a». 
«artende Haltnng ein, «ährend die Rechte 
und die «snununißen fich «it schärfsten 
kvOrten Dezen die mne Neßiernng wen-
de«. 

Die Blätter der ne«n MEßier«nKSme)r 
heit, i«sbesO«dete die r»ditnlssti«liftijch« 
Wätter, l»ezeich«en als HanptergebniS 
der fieftristen AWnnnnng i« der Kmnmee 
die riefiqe Mehrheit, »ieleicht die 
die feit Iahren dei der Vsrftellung eines 
Kabinetts erzielt »orden sei. Diese 
Mehrheit »erleihe nun Herrist die stir 
anßenpslitischen «vseinandersetzuni^ der 
nächsten Tage erforderliche Autsrität. An« 
ßer^m kttndiDen diese Mätter ein weite­
res Aufam«en«ehen «lit d. Sszinlssten an. 

Der sszialistische schrewt, 
die WOßinliDen «eikhsn siI»W Herrsst 
Sinti«»«, als er de« Gile«e«t»^ der t«t-
«> WM «AN D«I>e DsMNchß«« VerdM 
tznrch Tnßen tien dliidi» «erde. 

Die MechtSpessse nnter ASHrnni des 
de Paris" debanert es, daß die «e-

^rnnsserklär«NG Wer die Gttlunqnah. 
«e der «egiernnß zn« deutschen Pra^ 
leck ßch ansschRÄDt. Die «echtsblätter 
kitndigen ein «eiteras >n«»Ochseit i»sr tp-
Pssitisn ßeßen Herrist sn und es »erde 
sich Olsdald zeiße«, d^sj die ne« Mehr« 
heit t» schsn ist, «» auch da>er«tz s<in s« 
Isnne«. 

Ksch de« gestrigen Adstitnnrnngserged-
nis «mrden R» Gti««en fiir und lSS 
GeWN die DetlaratiOn des ltadinettS Her­
rist sdieAeben, fs daß Herriet eine Mehr­
heit »SN N8 Hti««tn erzielte. In Wirt-
liWeit ist der «rfolß HerristS »iel zrisher, 
denn die lenase AWn»ß erßnd 384 sSr 

nnd «nr IIS dsAtßen, so daß fich die Mehr 
heit des nenen Asbinetts aus AV erhiiht. 

P a r i K, g. Jltni. 
Vessndere U»s«erksa«keit wird i« pa-

litischen Kreisen der Tatsache gezolt, dstz 
die »SN L s r d i e u aefiihrten LinkSre-
pMilamr des der gestrißm Adstimmnnß 
iider die ReGiernnsserNAnmß «sftzslien 
»srWinDen. Während der geringere Teil 
»nter Führung Tardie«s gegen di« Regie 
r«igSerklSru«g stinunte, enthielt sich die 
Viehrzahl der Abgeordneten unter Aith» 
rung Flsndins und Piettis der Adfti«-
«ung. Nach der Ka»nnerfitzu»g erklärt« 
TarHieu, daß er fich aus diese« Grunde 
Disu««gin sehe, die linksreputlikanische 
Arnttian zu sprengen. Er und sein« 
^nnde «iirden an eine nach «ehr rechts 
stehende Srnppe Anlehnung suchen. Da­
durch «ird feMich die Gtelluug d«S Ks-
tinetts Herrist n^ «ehr befestigt. 

Vapens außenpoMcheAktlon 
JntrodMon M Laus«mne: Deutschland kann nicht mehr zahlen 

— Erregung in Londoner itreisen 
L o n d o n, 8. Juni. 

Der neue deutsch« Reiä^ußemninister 
Baron von R « u r a t K, der «sich gestern 
als Botschafter vam Außenminister Sir 
IoHn Simon veraibschiodet«, überret<i>te ihm 
bei dieser Gelegenheit eine «u'msan.gr^ichs No. 
te der deutschen Regierung, in welche? die 
Gründe dargelegt werdcn, die es putsch-
land mlm«östlich machen, noch weiter »vgend-

welche poiliti^the Zahlm^^kn zu leisen. 
Diese Ztote hat in L«^«r pslittschen 

ultzd diplamatist^n Kreisen nicht geringe 
ErregutHg verursacht. Man vet?a«j^t s« als 
Auftaikt zu der von der Rsgievung Papen 
eingeleiteten außenpolitisck)«n Aktion Papens 
zur Befreiung von den „Tri-butWchlnngen", 
eine Aktion, die auf die vollftänidi^ Strei-
chu,7.g ider Zi^vatiomn hinauMA-uft. 

Saschismu« unv 
AMaschttmu« 

Italienische Demutche in Paris? 

R o m, 8. Juni. 
Das faschistische Italien kann nach dem 

Anschlag auf Mussolini noch immer nicht zur 
Ruhe komuien. Die Regierungsorgane schrei 
ben bereits, das; lm»n den antifaschistisi^n 
Terror mit denl faschistischen Terror beant­
worten müsse. Diese Drohung richtet sich in 
erster Linie gegen Frankreich, Belgien und 
die Schweiz, wo die Emigranten aus Italien 
ein Asyl gefunden haben. Gerüchte wollen 
wissen, daß Italien in dieser Frage in Pa­
ris eine Demarche durchführen wolle. 

De>>WI«>b U» Lonkmne 

Vsr der Vinft«G»ng der ks»««ziM« Schul 
dsnMlung? 

L o n d o n, 8. Juni. 
Der ^Daily Herald" publiziert eine Mit­

teilung seines jj^rliner diplomatischen Kor­
respondenten, der zufolge die deutsche Ne­
gierung in Lausanne erklären werde, Deutsch 
land sehe sich inl Laufe von zwei Monaten 
gezwungen, die Zahlung seiner kommerziel­
len Schulden einzu-^llen, wenn nicht s«>fort 

etwas zur Behebung der gchenwürtigen un­
erquicklichen Situation geschi^. 

«umiwltche «niwadi«« 
Das «nslisnngsdekret u«terzeichn«t. — 

vsPter«in 7. Inli. 

B u k a r e st, 9. Juni. 
Die heutige Nummer des A'intSlilatteS 

bringt ein ^kret des Königs, wonach die 
Kannner aufgelöst U'ird. Die Neuwahl ist auf 
den 7. Juli an« nt worden. 

Schwer» Rledetlage 

Hoover« 

Die Gsrner-Vil vom Repräsentantenhaus 
ge«eh«igt. 

W a s h i n g t o n, 8. Juni. 
President H o o v e r hat im ReprSsen^ 

tantenihaus eine schwere PÄitisch« Niederla­
ge erlitten. Das Haus naihm mit 2lS gegen 
186 Stimmen die sogenannte Garner-Bill 
an, die die Regierung zur Aufnahme <ines 
Kredites von 2300 Millionen Dollar zwecks 
praktischer Bekämpfuntg der Arveitslosizkeit 
ermächt^. Hoover hatte gegen An^-
me dieser Bill in Wort lund Schrift vorher 
Stellung genommen. 

Kurze Nachrichten 
B e o g r a d ,  8 .  J u n i .  

Der König von R«nüni«t hat anläßlich 
des Jahrestages feiner Dhroichesteigung den 
jugoslawischen Ministerpräsidenten n»'it sem 
neuen Orden „iServitium credintios" 
Klasse ausgezeichnet. 

L o n d o n, 8. Juni. 
Der italienische Botschafter Graf B o r-

bonaro ist heute früh plötzlich einem 
Schlasanfall erlegen. 

S o f i a, 8. Juni. 
Gestern wurde in Bulgarien die höchste 

Tem^ratur in diesem Z^re ve?/^,6)n«t, 
Man vermerkte im Schatten «in Kuimen 3S, 
Bidin lib und in Sofia 3l Grad Celsius 

zum 3l. Jllli auf fich genommen. Den Ra­
tionalsozialisten ist weder im preußischen 
Landtag noch im Reich die Frag« der Mitver 
antwortung gestellt worden. Hitler zieht alle 
Vorteile dieser Situation für stch, und eS 
dürfte der Tag nicht mehr fenie sein, an 
dem er sich für die geleistete „VindämmungS 
arbeit" herzlichst bedankt. Daß zwischen dem 
General von Schleicher und Hitler gewisse 
Zusicherungen schweben, war von vornherein 

klar. ES handelt sich jetzt nur um die Fra­
ge, wer der Schlauere ist, und od sich der 
energische General doch nicht geirrt haben 
mochte, als er in der Borwoe^ die Wendung 
von den vier Jahren der Dauer eines Sy­
stems gebrauchte, daß er mit Herrn von Pa­
pen voraussichtlich nur für kürzere Zeit ver­
ankert hatte. Die Kartenpartie ist noch nicht 
zu Ende, und wer weiß, in wessen Händen 
die besten Trümpfe liegen. 

Zürich, 8. Jimi. Devise«: Beograd S.i»5 
Paris 59.167V, London 18.7k», Newyort 
bll.12, Mailand 28.SS, Prag lb.ld, Berlin 
120. 

Z a g r e b ,  7 .  J u n i .  Devise«: Berlin 
lSL5.72^ IZ3S.öS, Mailani» 287.46—M9.8S 
London 2l)S.29—Ä7.89, Siewyork Scheit 
«70.8S-5M8.14, Paris 221.22-.2L2.34, 
Prag 1SS.2S—167.09, Zürich 1097.35— 
1102.85. 

Lj u b l j a n a, 8. Juni. Devise«: Ber­
lin 1327.64—1339.44, Zürich 1097.35— 
Z102.8S, London 205.35—S06.9S, New»>ork 
Scheck 5585.38—5613.64, Paris 221.80-
222.42, Prag 166.34—167.20, Triest S87.6S 
—290.08. 
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Masw ln Svile 
Die Regimmg der »sozialistischen- RepMik aus Druck von 
England und USA wieder zurückgetreten — Unklare Lage 

W a s h t n st o,t, 7. Jittii. 
Vie aus T » n s i a g A deCh ? le 

gemeldet «irb, O die provi^or^ Resic. 
ritng der ^oziattstilschen" RepMtt Chile 
Über verdoPPeUen Dmck «i» London und 
Washington gezwungen worden, innerhalb 
von 24 Stuinden ihre Deiniffion mtzzukündi« 
gen. LowoA der engliWe als auch der ame-
riltani^che Äesandde tettten nümlich der 
nenen lhüinlli^chen «I^WgiElMng n^t, ^ 
«>f die Anerlemmnig tzon silten EipIlands 

und der Bereiniigten Gtaaten nicht rechnen 
kikme, mcherdam «erde «fie ifür ie^ Scha­
den, der amerllantschen mld engltj^n 
Staatsbürgern aus den Regieru-ngSmaßMb-
men entstehen kSmite, verant«ortllich ge-
nt«Ht. Me Lage im Lande ist noch immer 
ntcht geMkt. Es ist ferner al»ch nicht ganz 
klar, welche politische Gruppe jetzt die Macht 
im Gtaate z» ergreifan gedenkt. Die chileni­
sche Marine hat an der „Revolution^ Da-
v^S?ei«n Anteil genmnen. Sie meutert« 
unter dem Veschl des Mmimils Noygers 
uttd weigerte sich, bie Befehle der neuen Re 
giervng dmchsuDhren. 

A a s h i n g t on, 7. Juni. 
Die wertere Entwicklung der Dil»ge in 

Chile, ivo beiläufig an 7<X> Mlliimen Dol-
lar amerikanischen Kapitals investiert liegen 
hat begreiflilj^vwei^ das größte Interesse 
hiefiger politischer ltreise an sich gezogeit. 
Die dieses Kapitals liegt in den Sal­
peter« u-nd Kupferminen, die Hälfte in Prr« 
vat- und StaaltSbonS. Man glaubt, daß 
D a v i l a, der die amerikanische Meinung 
von seintt Gesandtenzeit a-us Washington 
her kennen nrüfse, ni<!^S unternehmen wer. 
de, was mit der Aons^Skation auÄüni^chen 
Vermögens auch nur identisch w>älve. 

Meldungen aus Santiago de EWe zufol­
ge soll die Ziegienmg die Wficht «Hoden, die 
gvohe GalpetevgeWfchaft Eosach mit einem 
Attienkapital von Sb0 Millionen Dollar so­
fort zu verstaatlichen, hingegen solkn noch 
keine Bovbeveitun^ zur Konftskation des 
Privawermiigens betroffen worden sein. 

Die rsvolutionS« Söegierung hat am Bor 
ajbend ihves RikktritteS den Ko-ngveh aus­
gelöst die Wahiien für die Avnstituant« 
auSgchhrieben. Obmft V r o ve^ der bedeu­

tendste Mann des neuen Regimes, soll er. 
klärt hoben, die Regievnng werde gegen 
das in Industrie und Bergwerken angelegte 
Auslaudstapit«^ keimn Schritt unterneh­
men. Der Eingriff würde nur dann erfol­
gen, wenn durch Stillegung der Betriebe 
die nationalen Interessen geschädigt wür-
den. Carlos Davila wurde zum StaatF. 
Presidenten proklamiert. Der Bankenstreik 
konnte dadurch vechindert werden, datz den 
BaMirektvren erklärt wurde, die Regie­
rung lafle Vie Depositen und sonstigen Pri-
vats^s in den Banken unberührt. Presse 
und Bevölkerung verhalten sich den Bor-
ffängen gegeiMker in fast zurückhaltender 
Weise. 

uederfaN «tt »liim Sooeeder 

Nechtsanwalt 

Z a g r e b ,  7 .  J u n i .  
Heute Ilm hald 12 Uhr nachts wurde auf 

den bekannten Zogreber Rechtsanwalt, Po-
l M k e r  u n d  G c h r i s t s t e l l e r  D r .  M i l e  B u d a k  
ein Anschlag verübt. Tin juriger Mann 
sprang an Gemnuten heran und ver­
setzte ihm mit einem Stock mehrere schwere 
Schläge auf den ^pf. Dr. Budak wur^ so­
fort auf die !klin»k des Prof. Dr. GMieb 
geibracht, wo Echädeldeckenlkicüche an ver« 

schiedemn Stellen konstatiert werden konn­
ten. Die Berietzungen find gefährlicher Na. 
tur. «im «uftommen Dr. BudakS wird für 
den Fall, daß keine lkomplikatianen hinzul-
treten sollten, nicht gezDe^. 

Der Attentäter wurde in der Svhe deS 
lNastilTofes »Janise" in der Moliöeva ulica 

vecholftel. Gr «O «. Hsba» ckchiMvi« z, 
heiI-n. 

Anus Me«el»Dlnktoswm 

GW Hvchch» WIßdM. A«ßit»ierll«T 
WS 

G o W n o ,  7 .  J u n i .  
Da» neue Direktorium deS Memelgebvtes 

ist gebilldet worden. Zum Präsidenten des 
Dir^orimnS ist vom Gouverneur Gylis 

Syndikus der Memeler Industrie- und 
Handelskammer, Mitglied ^r BolkSpartei. 
Ät. S ch r e i b e r, ernannt Vord<m Zn 
Mtgtiedern der Regierung ernannte Dr. 
Schreiber den von Mertys abgesetzten LanA 

Dr. Gchniter. 

Virt S z y g a u d und den volksparteili« 
chen Hauptlehrer W a l g a ) n. Durch die­
se Besetzung dürfte zwis<j^n Kowno und Me 
mel eine Ächpanmmg zustande kommen. In 
Kreisen der Mehrheit^rteien hat die Red« 
Gylis im Landtag «in gutes Echo go^'unde», 
und auch in A'vwno glaulbt man in der Per 
son Dr. Schreibers den richtigen Mann ge­
funden zu i^ten. 

—r— 

Sw» Vroonose für die 

NetOstaaswadi 

stellt das „Berliner Tageblatt". 
Gs heißt dort: Die Rechnungen auf eine» 
sicheren Wa!hlerfolg der Rechten sind offenbar 
reichlich optimistisch aufgemacht. Legt man 
die Za^en der Landtagswaihjen vom 24. 
April zugrunde, bei denen die Rationalsozia 
listen bereits die Fülle ihrer AgitatioitSer-
folge einheimsen konnten, dann ergeben sich 
für die großen Parteien etwa folgende Man­
datszahlen im neuen Reichstage: 

S. P. D. IM bis 130 Mandate (hiiul« 
136), Zmtrum und Bayer. Bp. SS (86), 

Äwel Damm — vieoer Im t000 Meile« «enaea 

vou BkooNaud 

Bei deiil 1lXlV-Meileni«R<nnen auif der Au-i ten die beiden einzigen am Rennen teilMih-
torennbahn von Brooklanid in Twgland sieg. ^ menden Damen, Fräulein Joan R i 

mond und Frau Thomas W i s d o m. 



^onnerSr»G. ^ G. Iu« 7U? ^Maxtporer^^ ??ummer !S?. 

OlMuminiften 77 (77), Nationaljozwlistt« 
SSV (110), Deutjchnationale Sb (4lX 

Die Rechte echielbe «tlso zusammen wenLger 
Mandate als die gesamte Opposttia« gegen 
da» Gabinett Vapen, zu der ja außer dem 
Zentrum und der S<>ziadomokratie a^ich die 
Smmnuniiten gehören. Dte kleinen Dateien 
der Mitt« und der Rechten wür^n an die­
sem Vttde kaum viel 

Bestand»? d»< Ssl«« 

Am 8. Juni vor 1S00 Jchren starb M o« 
hammed, der Begründer de» Islams in 
Mdina. Vis zu seinem 40. LebenKjahr — 
610 nach Ghrtfti lebte er als Gaufmal'n. 
Dann zog er sich in die Nnsamleit zurück 
und wurde der Stifter der Aeltreligion des 

Islam». 

Lvllchwfth 

In Prineatown, im Staate Kentucky ist 
der Farmer Walter Merrick von der rasen« 
den Menge gelyncht worden. Nährend Ne­
ger in den südlichen Gliedstaaten Ame. 

rikas des öfteren des Lynchjustiz verfallen, 
sind Fälle, in denen weiße Amerikaner ein 
solches schreckliches Ende finden, äußerst sel« 
ten. Der 45jährige Walter Merrick stand un, 
ter Anklage das HauS seines Na6)barn, eines 
gewissen Jack Pool mit Dynamitpatronen 
gesprengt zu haben. Bei der Explosion wur­
de der 13jährige Sohn Pools getötet, und 
sünf Hausbewohner erlitten mehr oder we­
niger ernste Verletzungen. Merrick wurde ver 
haftet und in das Gefängnis in Princetown 
eingeliefert. Am Tage darauf fuhren im 
Morgengrauen sechs Lastwagen nor das Ge­
fängnistor, denen so maskierte Männer ent­
stiegen. Die Wache wurde im Nu liberwäl-
tigt, die säiwer bewaffneten Männer dran­
gen in das GefängniSgebäude, fesselten daS 
Gefängnispersonal und bemächtigton sich der 
Schlüssel zu den Zellen. Aalter Merrick sah 
sich ahnungslos die Eindringlinge an. Noch 
ehe er den Ernst seiner Lage begriff wurde 
er aus dem l̂ efängnis geschleppt und unter 
wildem Jubel der Menge an einem Baum 
aufgehängt. 

Kiwig Sarol greift ein 
Das rumSntf̂  Volk soll w freier AWmmmg sei» Parlament 
erwählen — Die aattmiale Vavenip«tei geht mtt de» Ungar«, 

Daltfche« und Sozialist«» zafamme« w dea Wahlkampf 
B u k a r e s t , ? .  J u n i .  

Wnw Ea«4. der mvMn den Jahrestag 
feiner Thronbesteigung fe^, hat stch nun 
entschlösse, die Macht im Gtiaate jenen Po­
litikern AU geben, die slch auf die breitesten 
VolkRmafsen stüh^: den MZvern der na-
tionailen Bauernpartei, die schon «ininal 
das GtaatSriulder ergris^en hatten und durch 
Jnt?^ davon abjMSngt worden waren. 
Der Köntg hat in kluger Voraussicht und 
w der Erkenntnis, daß eine persönlî  Dik-
tawr wie die seine» Lehrers Prof. Jorga 
das Land an den Abgrvnd gebracht hatte, 
nicht weiter fortbestehen kann, soll das Land 
au» dem Grisenwirtel herausgezogen «er­
den. S» hat sich herausgestellt, daß ^ die 
Parbei Manw«, den er nach seine? Rückkehr 
in da» Land durch Mireomscu ersedts, wie­
der nötig hat, da der Ber-such Titul«scl,s 
mit Rücksicht darauf, daß dieser begabte Di-
plomat wo'hl große Fähi.gk'^iten. aber keim 
Sympatchien im Volke besitzt, scheitern muß­
te. Maniu kämpfte damals erbittert für den 
König und gegen die Li-beralen. Mit JorgaS 
Hilfe gelang es dann, die aufstrvbenide Bau-
ernpartei in den Wallen von 3^0 auf 29 
Zis^ zu dezimieren. Der !lkl>nii ti suchte 
also «in ganzez Jahr, um einzusehen, daß 
die Politit JorgaS verfehlt war «nd dic 
Macht im Staate der stärksten Partei im 
Staate gebschrt. 

KAnifl Earol kiat den» neuen Minister« 
präsidc'nten Vajda'Voeoo.',. kem Borsitzon-

de» der nationalen BnWrupartei, den A«!-
tr»ß «rteUt, die Ne»>chalm zur Wa»«er Z» 
freiheitlich wie nur denkbar dm4^p»stch»ea, 
damit da» Boik frei entscheide, «er die wei­
teren SchicksaleRu«iwien» leiten wrrde. Da» 
Volk müsse iin Ginne der königlichen Inte» 
tionen endlich einmal Gekgen^ir erhalten, 
seine politif«^ Mewung durch eine freie 
Ntchladstimmimg zum Ausdruck zu bringen 

Ts ftheint, daß die nationale Bauern» 
Partei eine gemeinsame Kandidatenliste mit 
ein^ kleineren Parteien aufstellen wird, 
so mit den Vertretern >er deutschen und 
der ungarischen Minderheit und nnt den 
Sozialisten. Der HattpOkämp» n>ird sich also 
zwj^n dieser grossen Truppe und den Li-
!^al^ albs^elen, die vvn Dean Duca ge« 
fülhrt werden. Me Haltvng der liberalen 
Z^raktion Aeorg Bratianu» ist noch nicht te-
kannt. Mimst^rÄfident Baj^-Voe-Dod «-
hofft sich bei di^eir Wahlen 40 Proze.1t al­
ler abg^kentn Stimmen für seine Partei, 
was ihr nach dem rumänischen Wahlrecht 
<W Prozent d^r Mandate sicherstellt. Äajda-
Boevod wird nach den Wahlen Voraussicht»« 
lich zurücktreten, um Dr. Maniu dn: Platz 
zu überlassen. Di« gegenwärtige Re?i.?rung 
wird vor der Neuwahl eine sinzige Fraqe 
zu lösen oersuchen: die AuSzahIt'^nq der rücl 
ständigen Aehälter an die Staatsangestesl« 
ten. Die liiefijr erforderlichen Zuu,men 
nMßten freilich auS einer weiteren sensu 
des Au^gabc'nbttdgets g<holt werd<m. 

üi»lGn 

Hungersnot in der Maine 
Massenabwanderung der Bevölkerung — Zusammenbruch der 

kollettivistischen Wirtschasten 

BildMgSkvch skr 
Äusländn in Jtattm 

im iluWW» Miche dm 

» Bei stockende« Stuhigaust und a»ersch»sliMr 
Magensa'ure leitet das sehr milde, natürliche 
^A»aaz»Joses"-Bilterwasser die im Magen und 
Darm angesammelten Rüttslönde der verdnuuna 
ab und verhütet in vielen ftällen die Entstehung 
von Blinddarnieiiî ündunqen. In der ärztlichen 
Berusstätigkeit wild daS 8^atiß.^es.Wasser bei 
Mänern. Frauen und Kindern mit vollem li-rfolq 
angewendet. 

M o s k a  u , " ^ .  J u n i .  D i e  H u l t g .r?uot in 
der Ukraine hat ein katastrophales '.Ut.uias; 
angeiwmmen. Hundorttause^vl^, fa Aillionen 
arnlseliger und zerlumpter Bauern, ilir st.,n 
zes .Hab und Gut in einem 5ack üScr dc'r 
Schulter, sind auf dein Mars6)e, ohne zu wis 
sen woliln. sie wandern Tag und Nacht in 
aslen Richtungen durch die weiten steppen 
Tildrußlands, wo immer ein Pfad, eine 
Straße oder ei»« Eisenbahn führt. Sie stel­
len ein Problem dar, dem t»ie N '̂zierung 
nicht gewachsen ist. 

Tieses ziellose Wandern auf der 
nach Nahrung, Obdach und Arbeit hat das 
Aussahen des Landes völlig umgestaltet. 

( '̂»anze Dörfer sind »erlassen. And^rc' wie­
der, i,on denen «s hieß, daß hier noch eine 
L '̂benSmöglichkeit wäre, sind fürchterlich 

übervölkert. Das Dorf Eigenfeld — eine 
deutsch«? Siedlung in der Südulraitte — ist 
verlassen. Wo noch vor lvenigen Monaten 
fleißige, deutsche Bauern wohnten, lrett^en 
sich heute nur mehr ein paar vorliungcrte 
Hnn!^ l)erlkm. 

ist ein völliges Fiasko in der kollektiv 
vistischen Getreidedewirtfchastung seitj^ustc! 
len. Tie diesjährige Ernte der Ukraine wird 
aller Voraussicht nach unter dem Durchs 
säinitt liesjen. 15 Jahre inteniil'stcr konnnu 
niftischor Propaganda hab?n da nur woui'i 
au?cieiichtct, denn dc^r Bauer lieurteilt ein 
Sy!ten7 lediglich darnaö?, nias er o,inon hat. 
Es hcit s'ch yerausgesteUt. viele Bauern 
ganz einfach von den i^inile'stiofarmen da-
vongelaufen sind, weil ez ihnen oorr noch 
schlechter ging als vorher. 

Ende einer 200 Sodre oltm 

Seuidfchoft 

Schottlands berühmte Fehde hat ihr EN' 
de gefunden. Nach 187 Jahren voll Haß und 
Hader haben die C a m P b e l l S und 
Macl « ans das Kriegsbeil begraben. 
Anlaß zuni Friedensschluß gab der 37. Ge­
burtstag des Obersten Sir Fit) Nop Mae-
lean. Natürlich entstaird die Fehde wegen ei­
ner Frau. 1745 hcktte das eî nralige .Haupt 
de5 Äaclean ClatiS seine Frau im Perdacht, 
daß sie ihn mit Campbell betrug«. Nm die 
Lchma6) ^zn sühnen, nahm er seine Frau an 
den Eillgang des Mull Eundes und band sie 
an einen Felsen, in der Erwartung, da^ sie 
beim Eintretell der Flut ertrinken nzürde. 
Als das Wasser die Schultern der Frau er-
rei6)t hatte, kam ein Campbell un^ rettete 
sie. Niemals verziehen dies die MacleanS. 
Der gestrenge Ehemann selbst wurde «.'inige 
Zeit später in Cditlburgh von etn.'m S îwa-
ger seiner Frau, Eir ?ohn Cainpbell. er­
mordet und eine Reihe von Bluttaten von 
beiden leiten nährten den der erst 
wieder der Freundschaft gewic^n ist. 

Grauenvoller Mutter­
mord 

Der Mörder sendet die Hände der i^rmor. 
deten an den sranzösischen Botschaster in 

Berlin, Arancoi» Poncet, 

B e r l i n , ? .  J u n i .  D i e  K r i m i n a l p o l i ­
zei ist gegenwärtig mir der Aufklärung ei-
nes grauenvollen Mutternwrides be^chäfti'gt. 
der allem Anschein nach die Tat eines Irr­
sinnigen sein dürfte. 

A^f die iranzAsische Botschaft brachte ein 
junger Mann von etn>a 54 Jahrcn ein Pa« 
ket, idaS er dem sranzösrsck^n Botschafter 
Francois Poncet persönlich übergeben woll­
te. Da jedoch der Botschafter nicht anwesend 
war, ü'̂ vgab er es schließlick) dem Portier. 
Als man es öffnete, fand nian darin zwei 
abgeschnittene blutige Frauenhände. Es ent­
stand größte Bestürzung i'rber die grauenvoll 
le C<lddung, da man zunächst az» eill« poli­
tische Demonstration dachte. Die K^rintinal-
Polizei wurde sofort verständigt nnd lvgann 
mit d?r Untersuchung der int>steriösen Äntie^ 
legenlieit. Die Aufkläriung tst sehr rasch er­
folgt. Während die Psliz îb^mten noch mit 
der Untersuchung des Pakets bcsMftigt lva-
ven, lailgte beim Polizeipräsidium ein Tele 
graiitiu von der Staatsamvaltschaft in Lü­
beck des Inhaltes ein, daß S4jährige 
5!andwirt Ludwig S ch A l l in Eutin seine 
Mutter, eine Ä)iäihrige Wit-we, ermordet 
und ihre Hänide und Füße abgetrennt und 

versch-leppt hatte. Der Mörder war nach 
der Tat geflohen nnd die Slĵ atScu»wa!t-
schaft nahm an, daß er «sich nach Berlin ge­

wendet haken könnte. n>as sich «uch be'vahr-
'lieilctc. Da sich Schöll längere Zeit lzeim 
Portier der Botsck'aft aufthielt, konnte dieser 
eine ziiemlich genaue Ärsonsbe^chrei'lj:zv.g 
<!c''en, so daß die Berbaftung des Mutter-
nnirdcrs bald erfolgte. Deni Paket lag ilbri-
g<'nz «in Brief, der an dnl Botschafter ge­
richtet war, liei, init fol'icndcnk Inhalt: 

„Hier haben 5ie dic Hände der Hoch-
stiiplerin Schöll au'5 Eutin und ich bitte 
Tic, mir Pl'st'.nend?nd cinen Paß nach Frank 
reich auAMstellen!" 

Alle Anzei<ĵ zen deuten darauf hin, das; es 
sik», um die Tat eines Geistesgestörten bän­
delt. 

BluUae AedeslrooSvte 

M a i l a n d , ? .  J u n i .  In einem kleiw.'n 
Dorf<' in etlva 1000 nl Höhe auf dem Appi?, 
nin in der Provinz Pavia hat sich ein blu­
tiges Liebes^dranw a-btiespielt. ZiviscI'en der 
dortigen Schulle^irerin Albera und den: 
Maurergehilfen Pre, beide ?Z Jahre alt, 
vcstan'd seit längerer Zeit eine starte Zu­
neigung. Aus «ifevsilchtigen Motiiien geriet 
Pre mit dem Mädchen in einen Streit, in 
dessen Verlaufe er stch mit einenr scharfiie-
schliffenen Mefser auf die lM?liebte stürzte 
nnd so lange Mtf fie losstach, bis sie tot war. 
In seiner finnlosen Wnt zevfleiischte er die 
Unglückliche, als sie bereits lvwnßtloS an, 
Boden lag. Nach der gra-nenvollen Tat eil­
te der Mörder in seine Wohnung, lierbarri-
kadierte sich lwrt und hängte stch am Fen' 
isterk«^ «tf. 

! Maiken ist mM^iselhaft die llassiische 
Bildu-ngtstätte. War doch uniser wefÄiche 
Nachbar der Hitz des wÄtmnßpmmänden 
Römischen Reich« und da» Aisl scchllreicher 
Gtämme in der Dölkerwandermig. I« 
Mittelalter geihSrde das Land jalhrhnndervi« 
lang WM Rölnchchen Reich deuts^r Nation 
-und ist als der Träger der Renaissame ^ 
des Humanismus anzuschen. In der N«»-
zeit ist Italien eines dtt Zentren der euro» 
PÄsche« Politik und unKweifelihast die an» 
nVrsten von WissenShimgrigen aufgesuchia 
Bili^ngsstätte und >da? Ziel der irrternatio« 
nalen To.uristen, die e» sich sozusagen zum 
gU!ten Ton anrechnen, mindestens einmall 
die Tpemvinische Halbinsel besucht A» haben. 

Um nun den Ausländern, die nach Italien 
wandern, nicht nur um Land und Leute 
kenmn AU lernen und die landschaftlichen 
Schönlh«it«n und Denkmäller zu bewundern^ 
sondern mn ichnen auch ein« höhere Fa^ 
bildung zu ermöglichen, wurde im Aahr« 
IVSg das Italienische Universitätsinstitut 
mit dem Sitze in Rom ^gegründet, das den 
Zweck verfolgt, die Mitarbeit Italiens'.«» 
der höheren B^dungj zusammenzufassen.'^nI 
zu fördern, soweit eS sich , um die AuSbvei« 
tung her Drache, des Echriftt»»nHs,'der 
schichde und Wissenschaft, der Kunst z nnd de» 
Geisteslebens JtMens: vornehmlich luntei 
den Fren,den handelt, die zum IweÄe der 
Velehruny nach Iwlien kommen oder so^ 
wie sich Zwrch dieses Land.oder die. italieni­
sche .?^!ltur angcMen Wlen. In verschie­
denen bedeutenden BiüduTrgs^^cmtren der 
.Halbinsel werden im Winter und Sommer 
Kultur- nnd Sprachkurse für Einheimische 
und Ausländer veransUrltet ^Verden, die eine 
«höhere allgemeine und Fachbildimg ?ermit-
^ln sollen. 

Im Herzen Toskanas, in S i e n a, wer­
den Sommer- und WinterLurse vornehmlich 
für die Verbreitung der italienischen Spra­
che und jdirltur abhalten, ^r henrige 
Soinn^erkurs dauert vom 10. JiÄli ^S 28. 
August. Der Sprachunterricht ftersällt in 
einen Elementar- und einen höheren 5ktr» 
sowie einen vorbereitenden grannnatitali­
schen Aurs. 

Die Wiivter« und Sommerkurse in Rom 
<7. Juli bis 31. August) erstrecken sich vor-
ikehnÄich au? geschichttiche uvd sprachliche 
lÄkbiete und die l^twicklunig des modernen 
Leben', die Archäolo^^ie, ToPoyra^ie Re­
ligion usw. und stellen unter dem Patronat 
des italienisch-mnertkanischen Vereines. 

Der Kurs in R a v « n n a (im Mat) 
vermittelt in erster Linie die byzantiniische 
Kunst, nMrcnd jener in F a e n z a 
Juni bis 10. Juli) den Zweck verfalgt, die 
italienische <k>eramik (Fayence) gründlich zu 
stiudieren. 

In P e r u g i a ()uli bis Oktober) kî  
nen von besten Universitüt^^professoren Vor 
lissunsten über italienische Literatur, ^nsb 
l̂ -oschichle, italicnnche und etrnökische Alter, 
tilnier, Veschichte und (I^ographi,-', (Oistes-



MWM'TV. ' DÄMMag, lSA? 

Usw. gchört w«w«. Bvtzrt find d» 
vom IMtut d« «»»chillte» 
Diplome, dt» P« Erveilmig d>» WM»>chh»» 

F l o r  «  n H  < l 4 .  g i i l i « »  > ? .  « » s B )  i s t  
betmmwch da» Amwim de» Mißt» mch 
z^ulturletm» ZDM«». Hwe la» >»» ßch 
in dtt Mchk «nd MMwtWt. SWM» «ck 
Ounst, Sprache usw. 

Die »«eUtakteichchi «M Uck » « sD 
vermitttlt mit <hven «m Ii. A» 17. Wchtö»' 
ber akWitMende« K«s» NSUWhMM 
«uSbSdmHg i» der ür^lkhe« MßnHWp, 
wichvmd Be«Edtg<ll^öiAW. 
ber) OwHWW«» «tchKch 
gibt, ihre Omntniße w den fchs«» 
fSasitsi^ «Mr, W»h»« M «v-

Dll swdie«». 
Die Vovichmgen weiden ve« hervvr» 

ragenden Sopazitüten in ittTiinljch» Gpi»' 
che gehatten. Äm jedoch dM Vchich beM» 
?en ttluch ^enen Di ermj^gD^chen» die ^<r 
^prliche ineniger niüch^g ^i!d, nierden 
EondeÄkurl« veranstaltet »nb wrze InHaUs-
anyaiben vermittelt «erden. Die Amneldung, 
die rechtzeitig erfolgen mich, steht jeder» 
MQnn lch» Sttikficht m»f Ae VotdMmg 
frei. Di« Vorlegungen find mit TuAflitge«, 
Exkurstonen, Befichiigvngen «fv. verbunden, 
vosm^r genießen NoHy»veiserlsi«hterungen 
bis zu VV?I» sowie lkrterMnste. Alles 
Wissenswerte erhalten Initereflenten durch 
eine ev^chlpfende Äro^chüTE, die Won^gilt« 
lich in V^IlWdiqer Anzo^ Wgestellt »vird 
Anmelbunyen sikd an doS gnstitvto Inter» 
univerfitario Z^aliano in Rom (18) », via 
Monte Tawvo. »u richten. 

Die ElWlliHG> >O> 

Der Hl^chstgewinn der irischen Gweepstake-
Lotterie in Höhe von 8 Millionen Dinar 
fiel diesmal auf ein LoS, daS ein gewisser 
Goirand, ein kleiner Beamter im Eisenbahn 
depot von Marseille, einige Tage vor der 
Ziehung gekauft habe. Der kleine Eisenbahn­
beamte konnte aus eigenen Mtteln den 

Preis deS Loses nicht bezahlen und schloß sich 
mit elf seiner Kameraden zu einer Gpielge-
meinschaft zusammen. Als die Inhaber des 
Loses von ihrem großen Glück Kenntnis er­
hielten, hatte ihre Freude selbstverständlich 
teine Grenzen. DaS ganze Personal der Ei­
senbahnstation von Marseille ve^ammelte fich 
um die 1:? Glücklichen, um ihnen zu dem gro­
ßen Erfolg ihres Lebens zu gratulieren. Der 
Stationsvorsteher trug der freudigen Erre­
gung der Beamten Rechnung und ließ den 
Verkehr 5 Minuten lang ruhen. Die ahnungs 
losen Reisenden betrachteten verblW den 
Tumult der auf dem Z^nhof herrschte. 

M0«7 

d«I Rr»a»»I»>v»«» Verilet. 
ed»» mö 

NaeMaek 

EmmsiG w>>de> IkUßAch 
drei vettköMpse um die LwalDmeifterschast 
«nd zwar w der vierten Liga a»Sget«ge«. 

«it K:I. D« Gtfo^ der «Beigrolder Ama-
teare", fricher »Voto", ist ««sa bem-rlens-
werwr, als „Vktvija^ «if eigeneul !er»t« 
spielte. In Vel. BÄkerek schlug d« Meister 
von Nvvi Sad „Vojvodina" de» oortig« 
.o^iö" tlbersegen mit «:l. In Kabae ttbev-
raschte „Maiva" wieder «it einem schöne» 
Sieg diesmal gegen „BaLta" mit 4:!. 

Das vierte Gpiel zwischen Fjdaribvr" «nd 
Lttrija" wurde wegen des nicht erschienenen 
Schiedsrichters vertagt. Vedauerli^rweise 
hat der V«band die A»strag»ng de» Spie­
les bereits für den 12 d. angesetzt. Die trau­
rigen Ereignisse am letzten Sonntag haben 
bei den streich erschienenen Zuschauern 
demrtige Eittrüstung und Befremden her­
vorgerufen, daß das Interefse fkr die Ne-
prijse des Treffens wohl prob^atisch er­
sinnt. 

Die Auslosung der Spiele in den einzel­
nen Ligen weist folgende Paarungen für den 
l2. d. auf: 

1. AßU: „Primorje" — „Viktoria^' in 
Lsubl?ana und „Maribor* — Llirisa^' in 
Maribor. 

». «Da: ,^ik" - „Hajduf- in Zagreb 
und „Gradjanski" — „Coneordia" in Ostjek. 

>. ADR: „Iugoilavija" — B. S. S. m 
Beograd, „Hl«»ija" — „HaSk" in Larasevo 
und „Gradjansti" — Sportklub in Skovlje. 

4. Liga: „Vojvodina" — „Glavija" (Som 
bor) in Novi «^d. 

! ^I^ts dsW Schledsi^chtEkiERzDlchUis de? 
Msa wurden vom Fußballvevband die 
I c h l e d S r i c h t e r  K u j u n d i i ^ u n d F o h t  
gesttichen und an deren Stelle zwei l^ogra-
der GchieldSrichter angemÄdet. 

: W«»«»ßOck ws «ssstln»». Dor Mari-
borer Motoklub veranstaltet kommenden 
Gomttas ei« ßemetnsawe Vergfahrt auf 
de» ^^achern. 

: ««Aaie» «Ms» ans Miß». Ter 
Mariborer Ruderklub veranMtet kommen­
den Sonntag seinen ersten offiziellen Aus­
flug nach Ptnj und Oano». ^ ExlurKon 
wird unser bekannte Wassersportler M o-
eivnik leiten. Start um 7 Uhr ^om 
Lendplatz. RÜckstchrt mit dem Zug. Zur Teil 
nähme find all« tüchtigon und erprotten 
Paddelboot-, Sandolin«- und Kajakfahrer 
geladen. 

! EIsssD Et>ss hstWlßchM Matzsatzisi^ 
Der ,/^weißiler" Stefan Rozman, der 
gegenwärtig sei«r Militärdienstpflicht m 
LW^Yana obliegt, absolvierte vergangenen 
Som^ in Sjubljana «in üO-Kilometer-Ren 
nen, in de« er mit 2 Minuten Vorsprung 
den Sieg davontragen konnte. Beim ^ ltt-
lometer riß er fich von den übrigen loS und 
passierte in unaufhaltbarem Endspurt das 
Siel. 

des VtaeibOT In 
Form eines HandbmheS hat der SEK. Ma­
ribor dieser Tage seim Vereint-statuten, die 
Reglements der einzelnen Sektionen sowie 
die Gru,chregeln des Tennis herausgege­
ben. 

: GPsetetz«. Die inbernttttonale Mittelstür 
merin des Handballteams „Conrordias* Z^l. 
Alata Tonkoviö hat sich dieser 
mit dem bekannten Zagreber Sportsrganilla 
tor Bogdan Tuvaj verehelicht. 

: Henri Sichit hat auch Heuer in überle­
gener Weise die internationale Tennismei­
sterschaft von Frankreich gewonnen. An Fi­
n a l e  s c h l u g  e r  d e n  I t a l i e n »  d e S t e s a n i  
S:0, S:4, 4:S, S:S. 

» „»» Sonntag, den 12. d. 
Nachmittagsausfahrt nach St. Ilj zum be­
suche des Ehrenmitgliedes Herrn Kssef Be-

SI» «tvaut cS»»A S»O 
«Zn» Osigts>at «5. 

-- Kekite 
^»vl«ttae> nus in 
Qctgisi»! v«?i<aukt. 

U«eiO l'GdiOtie tritgt »i» 
Z?atetiON n^e», ket^tt^t «t«» 

/^5pi  k?l  1^- '?»°»°.  

u de »4io.aio«o»u 

kstse! î m (Z^enciolin 
Griginalroman von Lola Stein 

»l 
„Nas denn eigvMch, Grit? Deinen Ber-

da!^? Denn mehr ist es dsch nicht. Du 
weißt niichts, du vc-rmatest nur. Die beiden 
würden doch auf alle Mlle geleugnet ha-
bm, solange du ihnen ni^s beweisen kannst, 
Md dann hättest du Papa nur unnötig auf­
geregt. Vielleicht ist zwischen ihnen auch 

mehr als ein Flirt." 
„Das halte ich Är ausgeschlossen, Gwen-

dokn. Aber nun erzähle du mir, waS «igent 
«ch geschehen «st.-

Gmendolin berichtete. Die AuMn der 
Jüngeren glühten in e^.nem leidenschaftli­
chen Feuer, als sie alles wußte. 

„Nenn Mr sie :r«:ffen könnten! Nenn 
vir sie in all ihrer Schlechtigkei: dem Va­
ter gegoniülber entlarve i kvmiten'. Wer 
weiß, was sie schon all-bL beg.,N!iehak? )h-
« Z^rgangenheit ist schllei-chaft undur«!^ 
fiMg und ihr Leben ist es jetzt a«h. Nenn 
es d^ doch geVwge, Papa die Augen über 
ste zu öffnen." 

„Du hassest sie schr, Grit!" 
,L!a, ich ^sse Denn mir hat sie mein 

Lei^sglück genommen, als sie nnr Roderich 
nahm. lU-nd ihr iist er ja doch nur ein Spiel." 

,Lch kann ni<^ m^", saqte Glvendolin 
«id stand auf. „Ich nwß mich niederlegen. 
Dieser ^ war anstrengend und aufregend, 
mir fallen di«» Augen zu." 

Sie begann, sich zu entkleiden. Die Schwe­
iler bat: „Latz mich bei dir bleiben. Grven-

tUnherichtigter Nachd»« rzrSot«.) 

dolin. Ich fürchte mich heute vor dem Allein 
sein, angstige mich vor der langen Nacht " 

,Meib nur, Klttne!" 
Wie früher, als fie noch Kinder waren 

und sich so gern nebeneinander gekuschelt hat 
ten, la^ sie auch heute zusammen in einem 
Bett. Beide schlaflos, bäde mit ihren Ge­
danken boschi^tigt. Hin und mied« fragte 
die eine die an^re: „Weißt du noch?" ES 
waren Erinnerungen an die Kinderzeit, an 
die Mutter, deren Bild unvergessen in ihnen 
mit schmerzvoller Innigkeit lebte. Dann 
wandten sich Grits Vorstellungen den späte­
ren Iahren zu, als Balierie als Herrin ein­
gezogen war in ihres Vaters HauS. 

„Nie, niemals ist sie gut und zärtlich M 
uns gewesen, Gwendolin! Und lme schlecht 
sie an uns gehandelt Hot, wissen wir viel-
lÄcht nicht einmal. Mit deinem Mann hat 
sie ein heimliches Verhältnis verbünde,i, che 
du ihn kannte^ mir hat ste den Mann ge­
nommen, der mir durch mein GefW 
sttnnnt war, und den ich kelommen hätte — 
ohne ihr DaWvschentreten. Wie se^ hasse 
ich fie!" 

einer Teile frage fie: »Schläft du, 
Gwendolin?" 

„Rein, ich brn immer noch wach. Borhin 
gilaubte ich, vor Müdigkeit vergehen zu 
müssen. Seit ich aber liege, lassen mich die 
vielen Tunken nicht in Ruhe." 

„Mir geht es ebenso. Weißt d«, was tch 
glÄ^, Gwendolin? S^ ist Morphinistin" 

Kindchen! Du phantasierst!" 
„Siein, Gwendolin, ganz gewiß nicht." 
„Dein Haß dichtet ihr alle schlechten Eigen 

schaften an, Grit!" 
„So dichte ich» wen« ste zuweillen niatt 

und alt und beinahe hinfällig aussieht? Und 
unlustig zu allem ist? Und Plötzlich, wie 
durch ein Wunder, in der Zeit von einer 
halten Stunde oder noch »»eniger, wi^r 
^sch und strahlend und unnatürlich jung 
ersic^nt?! Und immer, uachdeui fie fich für 
eii« klein« Weile zurückgezogen hat! Meinst 
du, das denke ich mir alles nur aus?" 

Gwendolin setzte stch im Bette auf. Sie 
starrte nachdeMich vor sich hw. 

„So, wi« du ^ schilderst, habe ich die 
Mama ja auch schon einige Male gesehen, 
mich auch über d^ Plötzli^ Verwandlung 
gewundert. Und das Ganze dann wieder 
vergess«,." 

Lch aber habe viel daran gedacht, über 
diese seltsamen Erscheiimngen von Hinfällig 
teit und plötzlicher Frische gegrübelt. Bis 
ich neul'ich des Rätsels Lösung fand. Ich 
kam in Mamas Ankleidezimmer, in dem der 
schöne alte Sekretär aus Rosenholz steht, der 
früher unserer M-utter gehörte. Er stand of-
ftn, die Mama war im Schlaifzimmer. Ich 
hatte geklopft; als mir keiner antwortete, 
trat ich ein «rd warf e^nen Blick auf den 
osfe«n Sekretär, weil mich so viele liebe 
Erinnerungen aus der Kinderzeit mit ihm 
verbinden. Weißt du noch, Gn^ndolin, d^ 
Mutter Pflegte kleine Überraschungen für 
uns in ihm aufzuHewahren?" 

„Ich weiß", versetzte die junge Frau ton­
los. ,Knd weiter, <^it?" 

V? l l R » I k >,«» 

7r l I»»In 'SW"^ 

7r!lzf5ln 

iiihfAn 
vUkt cke» 

«»eU«U«»k 

deewNuA ck« «IN. 
v»«d»t«»l 

ISetiUtNeli w »>>» ^^potdekea. l)roie»i-
«n. pUri«m»5»«a Mick deiereii ?tt»«ar. 
«loa». ?rei»: Vros» ?>»«de vi» «V.—. 
Ueiae ?l»»el»e Dw 4?.-.. vkoeedür« 
oder cktw Präpanit »encket Nio« »«» 
V,m«Ii irett»: Nr. PK. Io,i» Natt-
io»i«. 2>«red. blostaeko»» 

raM. Abfahrt vom VKÄHeim halb 14 Uhr. 
(Halbe Gtmide Wartezeit.) Führer der Par 
tiv Zweiter Fahwatt HmiA PleLk 0. ». 
A!m 19. Inni Sternrenuen nach Telje. 
Michael M 0 h r, l. Fahvvart. 

SonoM »>N Z»-«sse?vr» 

Der deutsche Meister I 0 n a t h stellte i« 
seiner vatevstadt Bochm mit der vorzüg­
lich« Zeit von WL Sekunden einen ne'^en 
Weltrekord über die l«>.Meter-Gtrecke auf. 

Au» ldmH« 

k. O»»«« wchM. Die Granitindusi!rie i« 
vplotntea beschäftigt zwecks Besörderung ih­
rer Erzeugnisse zur Bahnstation Sl. Konjioe 
auch P^defuhrwerke der einheimischen B«w 
ern. Vor «inigen Tagen fuhr nun wieder, 
wie schon so oft, der Besttzer Franz Km 0 n 
aus einer benachbarten Orts^st mit einem 
schwer beladenen Fuhrwagen voller Granit. 
Würfel auf der Fahrstraße gegm Konjiee. 
Wie das Unglück schm wollte, Mrzte er vom 
hoch beladenen Wagen, welcher ihm mit s^-
ner 2-Tonnenlast über beide Füße fuhr. Die 
Füße wurden dem Unglücklichen in schreck­
licher Weise förmlich zermalmt, sodaß er in 
schwerverl^em Zustande in das Spital 
überführt werden mußte. 

»Ich guckte hinein und sah ein leeres 
Mäschchm und daneben eine kloine gläserne 
Spritze. In diesem AugeMick fühlte ich mich 
von hinten umfaßt, umgedreht, sah in Ma­
mas wutentftelltes Gefi^ und muß^ eiiZe 
lange Strafpredigt ani^ren, wie unschicklich 
es sei, mnmgomeldet in anderer Leute in­
timste Gemächer einzudringen. Nun hatte 
ich zwar «mgÄopft, aber Mama bestrUt mir 
das, nannte mich schlecht erzogen, neugierig 
und aufdringlich und schickte mich fort. 
Wenn ich auch Vorwürfe und miserMe Be-
Handlung ga^hnt bin, so fragte ich mich 
doch an di^ Tag, was fie so in Wut ge-
b^ haben könnte, denn ich hatte wirklich 
inchts angHellt, was ihren Groll erregen 
konnte. Schließlich Äerl^ ich mir, daß 
fie wohl fürchtete, ich stt ihrem Geheimnis 
auf die Gpuir geSoniuieii, Ich habe dann 
über Morphiumsüchtige nachgeiesm. was ich 
irgend bekommen komrte. Mes stimmt. Das 
Pl^iche Erschlaffen und Müdewerden, die 
ReizjbmMt und die völlige BevmaMung, 
die nach einer Spritze wie durch ein Wunder 
erfolgt. Aber die^ Menschen richten fich 
allmMch sÄbst zugrunde, weil der Si»rpei? 
immer größere De^ des Giftes verlangt 
und schließkch vor der Zeit ausgsbrwu^ ist.^ 

„Wenn du recht hättest, Grit , . sugte 
Gwendolön langsam. 

„Was wäre dann, Twendolw?-

„BiellÄcht ließe sich dann manches erKi^ 
ren .. . Mr wollen auch darüber mit Tri. 
stan siprechen. Und mit SanitätSrat B«-
cherS. Er ist ja unser alter Freund, viel 
mehr noch als der ihre. Was aber meinst 
du. von wem fie das Morphium bekommt? 
Wie kmm fie es sich beschaff?" 



«̂ZcCiFe QAZ^SF»KIc 
«. «M. »»»»»»» Dib-

ser Tag» »«e» 
allseit» bekannte 
der hiesigen 
Msgr. Ivan V r « » e, d« «iftige Beschir. 
mer de« Wallfahrttkirchlewß Gv. Rot ober­
halb von Amarje, daß Licht der NeU erblickt 
hat. Ivan «veße, der gro^ »egveijer und 
Freund der Jugend, hat sich im Lmise seines 
ersprießlichen Airlens an der Lehrerbil« 
dungsanst^ nicht nur die Vertjchützung sei­
ner Gchül«, sondern aller, die mit ihm in 
Berührung kamen, erworben. Den vielen 
Mückwünkhen, die ihm dieser Tage zuka­
men, schließen auch wir unA gerne anl 

m. vichtw pi» «»slaichSsiMeeiche. Die 
Variborer PoliAetvorftehvng macht alle M» 
solventen von Mittets^len solvie Hörer aut 
l^ischer Hochschulen darauf aufmerksam, 
daß sie fiir die Erlangung einer MuSreise-
dewilligung zwecks Studiums an «wer Uni­
versität tm AuSlanide vorerst die Bewilligung 
des Unterrichtsministeriums einholen, müs-
ftn. Die Polizei wich Paß nur «tf 
Vnmd dieser Bewilligung autstellen bzw. 
die betreffenden Erleichterungen gewähren. 

m. Gedenvasel pir U«w» «We. D-r 
Mariborer Museumverein wird Eonntig, 
den lS. d. am Vebmtshaus des sla.venischen 
Dichters Anton Al ? erein ^noSsti bei 
Rimske toplive ewe Gchenttafel enthüllen. 
Am selben Tage findet in Mmsle toptioe ei­
ne Konferenz der jugosiSvischen Geographen 
statt. Ne Initiative hinzu hat der gegen« 
wärtig in Mariboit «eUende Beograder 
Universttätsprofefsor Dr. M i l o j e v i S 
gegeben. 

m. Der >Mtt»>ch«>lkt war trotz des Re. 
gens sehr gut beschickt, der Handel war je­
doch wegen Ge^man^s nur mittelmäbig. 
Die Preise lassen im allgemeinen nach, ins­
besondere für Gemüse Mtd Obst. Hllhner 
waren zu LV^Zd per Paar, Zinnen unv 
fonstig-es Geflügel zu Awrini^n zu 
10-25 Dinar per Stück erhältlich. Für «ar 
toffsl forderte man Pveise von bis 2, 
heurige 7 bis 8, Awi^ S, Knoklauch l0 
bis IS Dinar per Mlo, Kv^Iat l bis 2, 
lkavkiol 1 vis 7, Gurken 3 vi» S Dinar per 
Stück. Milch kostete 1.« bis 2.S0. Rahm 8 
bis IS Dinar p^ Liter, Eier 1 bis l.Sü per 
ktuck, Aepfel IS, Neschen 8 bis lS Dinar 
per Wo, Echbeeven 1ü Dinar per Lit??. 
Großer Beliebtheit erfreuen sich GchiOkrö-
ten, bie aus Dlilmatien auf den Markt ge­
bracht und zu d bis Dinar per Stück ab­
gesetzt «erden; man verwendet sie zu Fleisch 
speSs^ oder als Spielzeug für Ander. 

m. DK MchttchWDPlMpmGM a» de« Mtt-
t«lfch«le» finden Heuer im Ginne eines dies-
bezüglichen Erlasses des Unterrichtungsmi­
nisteriums ab SS. Juni statt. Die ^uche 
sind in der Zeit vom S0. bis SS. Juni an 
die Direktion der einzelnen Mittelschulen 
zu richten. Privatisten können die Aufnahms 
Prüfungen noch vor dem SS. d. ablegen. 
gleichen werden Gesuche von Schülern aus 
entlegeneren Gegenden noch bis zum 2ü. d. 
entgegen genommen. 

U »M ImWl tv wW 
Mit»«!»»». »» d«I i^et«rt«nv«rk»Un«». 
vUtvH—r 

»»„«H» «Ii »Isdt««» kl^« «»«»««,. d»k«d« I». 
l » 

»«» V^oI>Id«kl>6«>». »NllMk^T IX?tV0« 
»ti«« VMu»»«». . r««»1 

»ediatt «>«6 «i» ««dodtz 
k»>» «e» vo» »el»v»ek«k«» »»>wm 
m«a v»r6«. <» «» Il»l« 
«r ?al«« d»t. 
kil« »,i 6l« rua»»«» ml« <«« 
I» ^p> 0n>««5t«» »»< »N«» d«»«»e«» 

«rUNttÄ»! 

m Ge»tzes G>»il Gchscku?»» i» Tez»». 
So'^ ntag, den IS. b. veranstalten die Sokol-
ve eine des Kvsi^ Maribor am Dernplatz 
des Golotvereines in Tezno ein großes 
S^uturnen. Es wirken Männer, Frauen, 
der gesamt« Nachwuchs sowie sonstige Ab. 
teilungen mit. die Schmitt aus Ma-
riibor werden Autobusse Aur Verfügung st«, 
hen. 

m. Jagd «ach <»chm«g«e» Ziege»b«-
ke«. Die Leitung der New- und Obsilbau-
schul« hatte zu Unterrichtszwecken eine beson­
dere Art von Ziegm erworben und dieselben 
in der Baumschuie oberhalb der „Drei Tei­
che" untergebracht. Unlängst gelang es a^r 
dreiey Mitgliedern der Ziegenfamil^ die 
Freiheit zu erlangen. Trotz eifriger NaH-
sorschungön ist es biSi^ng noch nicht gelun-

v« a.S>>I 

gen, die fkbchttge» Vöcke »teder in Gewahr­
sam z» brtnge«. 

m. Gs »« M»e ei« DchMH . . .  A n t o n  
E r t l, der mit «i«m Abschi^Ssthreibsn an 
die Polizei die ABmertfiunkeit wieder auf 
sich lenkte, erfreut fich nach wie vor der be» 
sten Gchnchheit. Ertl haben Ovar die Aus­
wirkung^ der Weltkr^ schwer getvoffea, 
doch hi^t er noch immer auf besser« Zeiten. 

m. Gchwerer U«sM. Der in Marija v 
Vrezsu »Anhafte Maurer Matt^as Hebel 
glitt gestern ^ unglücklich aus, daß er fich 
ben re^n Untechhenlkel brach. Ve Net-
t«ngSaibtei!k»ng überführte i!hn ins Kranken­
haus. 

m. He» ««b Maribor, 
8. Juni. Die Iufchren teliefen fich wezen 
der legiierijschen Witterung nur «if 
S Wagen Stroh, das zu 1.7b Dinar pro 
Garbe gehandelt wmde. 

m. H«ffchlOlI. Der 7jS>hvige Besitzerssohn 
Josef Gonchoc aus Gpod. PoröiL wurde von 
einem Pferde w die linke Lchlä^ g^schwgen. 
In bewußtlosem Austande ««b« der Knabe 
ins Mariborer Kraicknihaus Merführt. Sew 
Austand ist sehr ernst. 

m. LVsOl»<kDlst««>. Die Handelangestellte 
Johanna 2. erlitt gestern eine Magenvergif­
tung durch Lysol. Rasche ärzMche Hilfe besei­
tigte die schlimmeren Mgen der Vergiftung. 

m. vetteebericht «« 8 T««i, 8 Ahe: 
FeuchtigkeitSmeffer -i-12, ^rometerstand 
740, Temperatur 4^13 Windrichtung 0, Be­
wölkung ganz, Niederschlag 0. 

m. >« «tildtätigi Herze« wendet fich eine 
arme sechsköpfige Ji^idenfmnilie mit der 
innigen Bitte, ihr in der großen ?^t mit 
kleineren Spenden beistehen zu wollen. Diese 
bedauernswerte Familie ist umso unterstüt-
zungsbedürstiger, als der Ernährer der vier 
kleinen Kinder an einer unheil^ren Krank­
heit leidet. 

» «s BOebUWWDsMiittel ßeß»» »r<Vs 
dient vorzüglich das S i s a k e r M i n e-
ralwasser, d«ssen Wnidiger Gebrauch 
fich lohnt. 7V9V 

* VettbeweeH i« Arisieee«. Der Verband 
der Frieseurgehilfen in Maribor veranstaltet 
S o n n t a g, den 12. d. in den Mumen 
der GambrinuShalle einm Wettbewerb im 
Frisieren mit Tanz und freier Unterhalttung. 
Um 16 Uhr treten die Gehilfen der Friseur­
schule an. Der Wettbewerb erstreckt sich auf 
eine Tagesfrisur (Aeit S0 Minuten) und eine 
Abendfrisur (Aeit SO Minuten). Erster PreiS: 
Goldring und Diplom. Zweiter Preis: Ai-
garettendose und Diplom. Dritter Preis: 
Onduliergeräte und Diplom. Um 18 Uhr 
Austritt der Gehilfen und Gehilfinnen auS 
Mariibor im allgemeinen Frifieren. Wasser­
wellen (Zeit IS Minuten) und Abendfrisur 
(Zeit V0 Minuten). Erster PreiS: 400 Di­
nar und Diplom. Zweiter PreiS: Z00 Dinar 
und Diplom. Dritter Preis: 200 Dinar und 
Diplom. Ab 20 Uhr Tanz und freie Unter­
haltung. Unl 24 Uhr Verteilung der Preise. 
Eintritt zu den Konkurrenzen 10 Dwar. Die 
Eintrittskarte gilt auch für die Abendunter­
haltung. 

Aus Vtus 

p. Der luftige Abe«d «sis VtadlmayS 
steht bereits im Mittelpunkt des Jnteresics 
unserer Bewohnerschaft. Der große Bor-
tragSkünstler hat a^r auch für fein Gast­
spiel in Ptuj ein Repertoire gewählt, das 
fast alle charakterkomischen Rollen von der 

tung. Anschließend Tanzmustk. ^ «arscha«, 
2V: Leichte MM. ^ 22: Tanznwsrk. — 
D«»«ttG »1.40: Ko-nzert. — B.4S: Tanz, 
musik.  ^  »I»iDs»»PechO»s«i,  SVV: Rvn-

SSL0: «se Tänze. «. 
Puceinis Oper »ToSea". L5 

ältesten bis zur modernsten Literatur um­
faßt und die packendsten Schlager leidig 
werden läßt. Besorget euch rechtzeitig die 
Eintrittskarten! Vorverkauf im Geschäfte 
Slawitsch. 

p. «ariwrer B—tsstiheer kM«>e«z Kom-
Menden Tonntag passieren die Mitglieder 
des Mariborer Swdertlubs auf ihrer ersten 
Ausfahrt unsere Stadt. Die kühnen Maribo­
rer Wasserratten werden um 9 Uhr vormit­
tags in Ptuj eintreffen. 

p. DK KraDe der GrrWnuß ei««S La«-
kwOG ist trotz vielseitiger Zugeständnisse nach 
wie vor un^löst. Mit 1. Juni wurden nun-
mchr noch die bislang periodischen Kinovor­
stellungen eingestellt, sodaß fich daS Fehlen 
ein^ ständigen K-Wotheaters immer mehr 
Mhlbar macht. Uebrigens hat fich die^r Ta­
ge wieder Sj^rr Rozmun aus Prevalje um 
eine dieSbezügUche Konzession beworven. 
Könnt« ihm nicht eine so«^ wenigstens bis 
zur endgültigen Entscheidung der Angelegen 
heit probeweise übertragen werden, zumal 
fich der VereinShauSsaal für Kinovorstellun­
gen gut eignen würde? 

p. Vl«»>e«taG des >Ue« Kieuzes. Die 
Ortsgruppe Ptuj des Roten Kreuzes veran­
staltet Ämntag, den 12. d. einen Blumentag 
und richtet schon heute an die P. T. Mitbür 
ger das Ersuchen vm gütige Unterstützung. 

p. L«chse«er. In >Tv. Bolfenk (Sloi^. goe.) 
brach dieser Tage beim Besitzer Anton To-
maßiö ein Feuer auS, das das Wohnhaus 
und drei WirtschaftSobjekte einäscherte. Die 
Feuerwehr konte ein Uebergreifon des Feu» 
erS auf die übrigen Objekte erfolgreich ver­
hindern. Der Geladen von 40.000 Dinar er­
scheint nur teilweise durch Versicherung 
gedeckt. 

Radio 
Ds«>»«O>, J«li. 

LMia«a^ lS.IS und 13 Uhr: Schallplat-
ten. — 10: Italienisch. ^ 19.30: Serbo 
kroatisch. ^ 20.30: iUHbertrayunq aus Beo 
grad. — BeogrMd^ 20.10: Jugoslawisches 
Konzert. 2S.3ö: Zigeunermufif. 19 35: 
BeethoveluAbenid. ^ 21.30: Btihnenauffüh-
rung. ^ 22.3S: Nachtmusik. ^az, 21.30: 
Fröhl^ Allerlei. ^ Mähr. 0strau, 22.30: 
Leichte Musik. — vberitalie«, 20.30: Koi-
in>i7diena>ufführut>>g. Anschließend Tanznmfik. 
Brü««, 19.30: Smetanas Oper „Die ver­
kaufte Braut". — Mühlacker, 20.30: Hö 
spiele. — 21.30: Komponisteuabend. — 
32 4ö: Nachtmusik. — Bulareft^ 20.15: Zym 
phoniek^zert. ^ Swckhal«, 19.50: Sym-
phoniekonizert. — 22: Unterhaltungsmusik. 
— Rom, 20.45: Konzert. VerouUtnster, 
20: Konzert. — 21.^: Abendnmsik. ^ 
Laltgenberg, 20: Nicolais Oper „Die lusti 
gen Weiber von Mndsor". — 22.45: Nacht 
musik. — Prag, 19: Dvokak Oper „Dlmi 
trij". — Budapest, 20.15: AHendveranstal-

Humor des Auslände« 

D» geschickte Photograph. 
^Vatte, rechlt sreuMich!" Le Rire 

V»tG^T««ki»a: Heut« letzter Tag: r^Der 
gtlbArr«hiiGel". ^ Ab Donnerstag ge­
langt der erstklassige Sprech- und Tmi»-
film „Der Frechbachs" mit Willy Fritsch, 
Eamlilla Horn, Else Elster und Ralph A. 
Roberts in den Hauptrollen Wr voriiiihi-
«mg. 

ll»iO«»TO«««s: Ab heute, Mittwoch der 
Gvoßftlm Kaiferi« NisiOeth". Ein He:?-
licher Mlm aus dem »Löben einer großen 
Frau mit Lil D a g o v e r in der Haupt­
rolle. Nur drei Tage. 

Aus aller Wev 
Diamond« «Mo» 

Man sagte dem berüchttgten Newtzorker 
Banditensührer D i a m o n d, der vor ei­
nigen Monaten von seinen Nebenbuhlern 
erschossen wurde seinerzeit nach, daß er ein 
Millionenvermögm besitze. Diese Behauptung 
erwies sich als unrichtig. Dlamonds Witwe 
erbte nur einige hundert Dollars. Jetzt kam 
sie auf den Gedanken, aus der eigenartigen 
Berühmtheit ihres erschossenen Mannes Ka­
pital zu schlagen. Sie eröffnete in Coney-
Island, dem BergnügungSviertel Newyorts, 
ein kleines Panoptikum. Für 10 Cents kann 
dort das Newyorker Publikum nicht nur eine 
„Frau ohne Unterleib" und die echten siame­
sischen Zwillinge bewundern, sondern auch die 
Liebesgeschichte des Gangster-König Diamond 
aus dem Awnde seiner Witwe hören. Bor 
der Schaubude steht eine grell geschminkte 
Frau im billigen Satinkleid und rust die 
Passanten heran „Kommt alle her, um die Bs 
gebenheiten aus dem Leben des großen ame­
rikanischen Banditen zu hören. Ich bin Dia­
monds Witwe. Nur für einige CentS können 
Sie die wahre Geschichte der Liebe in der 
Unterwelt vernehmen"^ Die Reklame zieht 
und die Schaubude ist von Neugierigen stets 
überfüllt. Diamonds Witwe erhielt von der 
Newyorker Polizei eine besondere Erlaubnis, 
nicht nur das Panoptikum zu unterhalten, 
sondern auch Ewzelheiten aus dem Leben 
ihres Mannes zu erzählen^ 

«apeleOns Nachl«««« als Himdelsreisende» 

In dem Surort Pistyan in der Tschecho­
slowakei stieg im Hotel Royal ew Badegast 
ab, der wegen seines ausfallenden Aeußnen 
allgemeines Aufsehen erregte. Er hatte eine 
ausfallende AehnlichSeit mit Napoleon. Tei 
Mitarbeiter eines Wiener Blattes, der in 
demselben Hotel wohnte, machte die überi 
rasc^nde Feststellung, daß der neue Kurgasj 
nicht nur Napoleon ähnlich sah, sondern auch 
den Namen Jos6 Napoleon Bonaparte tra­
ge. Selbstverständlich ließ sich der Journa­
list die Gelegenheit nicht entgehen, die Be­
kanntschaft des Mannes zu machm. Es steltt« 
sich heraus, daß der Neuankömmling korsi­
scher Abstammung und ein direkter Nachkom­
me eines Bruders de.?, großen Korsen war. 
Der Träger des berühlnten historischen Nas 
mens stellte sich als Vertreter ei^> Weingroß­
handlung in Barcelona vor. Auf die Gin­
wendung des Journalisten, daß seine Aehn-
lichkeit mit dem großen Kaiser der Franzo­
sen verblüffend sei, bemerkte Jose Napoleon 
Bonaparte, daß er bereits aus diesem Grun­
de wiederholt Anflebote verschiedcn.'r FiliN' 
geseNschaftcn erhalten habe. Es läge ihm 
aber fern, auf seinen Beruf zu verzichten. 
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Wirtschaftliche 

Mttfthast und 
Sozwlverflchmmg 

Die AveWlmSpvlitik deS KreiSamteS für Arbetterverfichenmg 
Ein MaMaVor dtS Wirtschaftslebens 

TAlSUich der feierlichen ErSffmliig des 
neuen Pala^ der Maribvrer ExptHtur de4 

ODeiHam-tes für Arbeiterversi^mng, des 
BolftM'lmdheit^heime», wie ver Monumei»-
talbau qeqeimler dem Äerichtsgebäude all' 
qvmcin bezeichmt wkb, hielt der Diretwr 
des KreisÄmtes Herr Dr. B o h i n j e e 
i»ie A<!itvede, die 9lei<hgeitiy eii,^ kurM 
Rückbilick aulf den Aerdqvmg des Sozial-
versichert»,lq»?iv>eiens in Iliist^awien ent­
hielt, dos dieser Tage das Jubiläum seines 
î hnsä'hrilgen Belstande? feint. Die Ausfüh-
nmqen Red^rs waren vom Gedanken 
getragen, daß die Sozialversicherung nicht 
Tnir eine Errung^chaft der 
mc-dernen ^"^cit sür den arbeitend» Metl-
schen bedeutet, sondern auch einen Macht" 
Mtl̂ r «mseres Wiî chaftslebenS darstellt. 

Dr. P-^siinsec legte einffanc^s die Gründe, 
auseinander, die daH Krn^t Mr Arbeitcr 
versicherimg lvi der Durchfichrung der 

«gleitet hatte!,, in Maribor ein allen 
Anfordt'run'Ien der Hyflicne entsprechendes 
Aef^lndheitsanlt M errichten, das einen 
doppelten Zweck er^llen soll: die Hebung 
der (^viundhcit des schassenden Mirschen 
und dl? Sicherstellung der fiir die Flüssig-
machung der Unfallsrenten vorhandenen 
^apitali<i^. 

Die ^Z^-rrichtung und die Erhaltung des 
Gesiindiheit-cheiines fällt unter die ivirtichaft 
lictien Ma^nahttien der Sozialpolitik zwecks 
'Licherstelllln^ der den Mitgliedern zustellen 
dei: Leistilingcn. Liese Acherstellung ist in 
. înei Richtungen gewährleistet. In, Ge­
bäude M!,rdcn die kavitallsierten Reuten der 
llnsasl Versicherung im Betrast? »on acht 
Mllio,Kn "^nar anqel<'gt, was die D>lrch. 
führung der ^nvestitionspolitik des Nivmll!» 
persicherunqsziveiges darstellt. Durch diese 
Politik wird der Hauptzweck ^r Unfall« 
n«sicherung erreicht: Mitgliedern, denen in 
der Au^üb>ung ihres Berufes sin UnsaN 
.^ugest'vs^n ist, die Dauerhaftigkeit der Ren­
ten auch 'ilr die , ît veränderter '.virtjchaft. 
licher und finanzieller Verhciltnisse M k;e-
währleî ten. Das l̂ ^nde hat de.chalS die 
versicherung^^-mat.siematische '^erziwunt, der 
investierten Nenten und die errechnete 
Amortiisiening ĵ u gewährleisten. Mnn die« 
^eK Grundprinzip einer jeden Investition^-
politif nicht erreicht wivd, dan würde die 
^.'̂ nnestierun^ der kapilaliiiertin Renten in 
eine Ges'ilndheitsinititution der Arbeiter-
Versicherung keine gute Bewirtschaftung der 
Mittl'l des Unfall Versicherungswesens l>e-
s>eutett und nm^te die gebundenen Renten 
der vtin einem Unfall betroffenen Mitglie-
'̂r <?.efä'hrden. Darum stellt das ganze 

s^bä'î d? mit allen leinen Einrichtun>gen eine 
Rückversicherung der Unsallsrenten dar »und 
ist unbestrittenes Eigentunr der von einen, 
Unfass Betroffenen. 

Andrerseits ist im Gebäude die Sicherheit 
der Versicherungsleistungeu ^elielvn, ->a die 
Einrichtungen de?kselken die Wicdererlon-
gn^ der lyesunbheit seitens der erkrankten 
Mitglieder zivecks raschester ErmSglichung 
der ErwerbSsähigkeit verbilligen und ver-
vollitän«digen. Auf der einen Seite s)andelt 
es sich svimit ,nn eine Rückversicherung der 
Unfall'versich«rling?«Lcistuiigen, auf der an­
deren jedoch NM die gleichzeitige BervoN« 
^^mn-ung der Kranfenver îcherung. Beide 
Zwecke sind miteinander eng verbunden und 
haben sich gegenseitig Au ergänzen. Erst 
dann kann von einer Vollkommenheit der 
Eozialvcrsicherung usine gegenseitige Befähr 
düng gesprochen u^rden. 

Die Sozierlvevsicherung ist ein en,inent 
wichtiges ^nistrunient lmseres Wirtschasts. 
Wesens. Der Wirtschasteel̂ arakter der Ber--
sn!^rung mit seinen sozialen Aufga>ben 
Mingt jedermann, der mit der Sozialoer­
sicherung irgendwie verbuniden ist. nach den 
l̂ rundsätzen der einsichtigen Bewlrt!schaftu7,g 
AU handeln und die Weisheit und die Moral 
der Privatwirtschaft in Awvendung zu 
bringen. 

Die Wirtscha-ftÄri^ zwingt gegenmSrtiz 

alte Staaten zur Anführung der obligato­
rischen öffentlich-rechtlichen VerfichecunA» 
auch jene, die wegen ihrer Airtsc^ftAkraft 
^ Interessen ihrer Arbeiter ii>nd AnMell-
ten bisher auf der Grundlage der privat-
rechtlich^ BersichernngSverträge wahrze-
Twiiimen haben, wie z. B. Amerika. Ter 
Entwicklung des Sozialt^tersicherungömeiLnS 
wird, wie im Auö l̂aude, so auch in ^»go« 
slawien die grit^te Torgsalt gewidmet. 7>ns-
besondeve die Entwirllun'g der Wivschaftslage 
^n^ngt uns gebieterisel), an die L^ung der 
sozialen Pvoblenie mit allein Ernst heran­
zutreten, insbesondere aber an den ?l>ttök,au 
^r Sl>zial!ver!sichenmg, die einen festen 
wmnidstein darstellt, auf dem sich das 
Wirtschaftsleben günstig entfalten kann. Die 
Privatwirtschaft Mrd nur dann lebenösc^h^g 
sein, lvenn ihre ?^zichungen zur Assgeuttin 
heit gc's'u?,d sind und wenn sie sich dciien 
bewußt ist, datz sie nur «in Rad in der 
Maschinerie der l^anitheit darstellt. T5 
kann rwhig gesagt werden, daß l,»ir ber<':tz 
eine vollkou,mene soziale und Wirtsch.^sis-
katastrophe .vl verzeicbnen hätten, weni, die 
^ozialverfichemng in Jugoslaivien nicht 
bereits eine so hyhe 2tufe einnehmen wurde. 

Ausschank von Mgenbon» 
weinen 

Die Banalverwaltung richtete »,n l»ie vo» 
litischen Behörden eiu Rundschreilien, worin 
die Frage der Buschenschenken und über­
haupt des Auss6)ankeS von Eigenbauweinen 
behandelt wird, da die Banalverwaltung 
zahlreiche Bcschlverden erhielt, das; zu viele 
Buschenschenken zugelassen iverden. Die Be­
willigung für die Eri>ffnung von ^^uscheu-
schenken obliegt den zuständigeil Finan.'.bc-
hördcn und nicht den Bezirkshauptniann-
schkiftcn, wie dies das dieSbezüglichc? )>.'egle. 
mcnt vom S8. November l927 bestiulint. Die 
politischen Behörden k>)nucn den ,'̂ vinanzb<'-
hordcn lediglich die Gelvährnng dcv ^chanl-
rechtcs an eine bestimmte Person empschien. 

Eine Vefi'lrwortung der O'.-'mährung des 
Rechtes zuiu Ausschank von Eigenbau^veincn 
an eine bestinnute Person uud l>ui 'cslgese<,;-
ten Orte kann seitens der politischen Behöl-
den erst dann erfolgen, lvenn durch Ocgane 
(Gendarmerie) festgestellt wirt>, da» uiit Rück 
ficht auf die Person und den Ort c:uZ iissent-
lichen, sanitätS- oder vcrkehr'̂ poiizeilî iien 
Gründen dagegen keine Bodenken.ibivalten. 
schankrechte für den Betrieb von Buschen­
schenken dürfen nicht gclv'lihrt werden, wenn 
die eingeholten Informationen kinhin lau­
ten, daß die betreffende Person nicht voll-
konnnen verläßlich ist oder daß bei einem 
früheren Ausfchank Unzuläugüchk îten, die 
mit den î ffontlichen Interessen in Wider­
spruch sbehen, vorgekommen sind. 

Zuzulassen ist nur der Ausschank der von 
Edelreben stammenden Cigenbauweine, da­
gegen nicht auch der Verkauf von Speisen 
und anderen Getränken. JttSl,esond?r^ darf 
in Bnfchenfchenken Musik und Tanz nicht 
zugelassen ,verden. Der Weiu dî rf nur in 
einem solchen Gebäude zum Ausschank ge­
langen, das sich in der lZ^rzeugu,lgsg<'ltteittde 
befindet. Es sind nämlich Fälle ' vmgekon^-
men, daß in einer Landgemeinde pr '̂du'̂ ierte 
Weine in der Stadt au'̂ geschenkt n'uroen. 

Falls beiul Weinaussck>ank Unregeluiäsiig-
keiten vorkommen, die mit den össentlimeu 
Interessen im Widerspruch stchen, sind un­
verzüglich die Nlitigen Verfügungen zu !ref­
fen und der weitere Ausschank zu u-ll.'ril'.-
gen. 

IMematlonaler Seflügel-

markt 

--0— In der vergangenen Woche sind die 
Preise fiir I'unggeslügel ziemlich ^prüctge-
gangen, doch e^preî n sie noch immer 
nicht für die Ausf^chr, umsoiuehr da die 
Angokiote auf den ausländischen Märkten 
iftar? angewachsen sind und die Notierungen 

auch weiterhin drücken. Infolgedessen :st auch 
aus den Berichten eiye allgemeine Preis­
senkung zu erse^, vlm der diesmal nur die 
Schweich ansgenoimnen ist, wo sich die wenn 
auch nur geringe Rachfrage etwas gebessert 
hat. 

Die italienischen Märkte weisen 
Preisrückgänge auf. Man bezahlte b bis ü.2S 
Lire Pro kg für Lebendgeklügel. doch über-
steigt das Angebot den Bedarf beträchtlich. 
Die Tendenz ist schwankend. 

Nach Meldungen aus der Achneiz 
haben sich dort die Notierungen infolge der 
er^k^Ahten Nachfrage leicht erholt. Man be­
zahlte L.Z0 bis ?.?5 Franken pro kg franko 
Grenze. 

Der deu sche Markt ist nach wie vor 
schwach, ^r Kontinuität des Rückganges 
der Ke»usl«st und Kaufkraft steiht setzt die Kon 
tinuität der Einfuhrverminderung gegen-
üiber und verhindert, ^ß die Preise ins 
Bodenlose fallen. Mr Lebendgeflügel no­
tiert ma,i o.Sö bis V.SS, für geschlachtetes 
Geflügel bi? O.NK Ä^r? pro Pfund. 

Ä e  h  e i m i f c h  e  A u ö t u b r  i s t  e t w a ?  a b -
gefchinächt nnd richtet sich fast ansschließlich 
na6> Italien. 

X VrßmiifatiOa der Wrtschafskammer«. 
In? .^ndelsministeriuim wur^ «ine Ber-
ordn>ung über die Zusammensetzung, den 
Wirkungskreis und die Organisation der 
Wirtschaftskammern au.)gearbeitet, die der 
Ministerrat bereits verabschiedet "»at. Die 
Verordnung dürfte in den nächsten Tagen 
erscheinen. 

X HOpfenftantz i« S«antMl. Nack, Mittei-
sßlnflen ans dem Ganntal ist der Hopfen­
stand ziemlich befriedigend. Ne Pflanze ent 
wickelt sich dank der wärmeren Witterung 
der letzten Wochen .-»usehends und erreichte 
bereits durchschnittlich eine von l?-! 
bis Meter. Binden ist im vollen Gan 
ge. In einigen Lagen war das Auftreten 
des Erdflesi'5 und der Bsatdn>anze zu beo'zach 
ten und sind auch Schäden zn verzeichnen. 
Die. regneri'scs^ und ki'rhle Witterung der 
lchtcu Tasie '^)at dem Au^^'k.l'ritcn dieser 
Scki'dsittsie ein Ende bereitet. 

X Tie l̂ rige «utzernte diirite keinen be 
sonderen Ertrag abincrfen, wesHalb mit ei­
nem Anziehen der Preise gerechnet werden 
saun. Gegenwärtig ist nur ivenig Wa-e vor-
sianden. die größtenteils auf der Basis 200 
Dinor pro lvfl.kg. gehandelt wird. 

X Riicka-nst des ^tthandelS. Nach Mit-
teilnngen de? Wirtschaftsausschusses des 
Pi'rkerb'.lndes ist der Welthand<'l im Iakjre 

gegenüber jenen, des Jahres WÄ be-
ds'Utend zuriickgegangen, u. ;w. in Cli>iveden 
'IM, .^1^7/,. Belgien 40. Engla,ld 4.^>, Italken 
4«. Dei'tschla,id Frankreich öl, Oester-
reich in den Vereinigten Ttaaten um 

und !n Uns'kirn ltsid' l?panien sogar nm 
70«^. Der Wert der >m ^^a îre au'ge-
lauschten noch rund Mis. 
liarden Dollar, iväs?rend derselbe Iab» 
re »v^ter bereits au^ MiNiorden fiel. Im 
lausenden Jahre dn '̂'̂ ^ dl'? Wert des We'lt-
handess ka'km 1.^ Milliarden Dollar betra« 
aen. so das', in drei Iabren-ein Rückgang um 
ulehr als die f^älse verzeichnen sein wird. 
^)and ^n ^^an.> mit Rückgang des Wa. 
i'enaiistaik^ckv'̂  nimmt in der ganzen Welt 
die Arbeitslosigkeit zu, von der in Vnrllpa 
uud ?smensa u'indestens?'» Millionen Men 
'chen f'̂ 'tros'eu sind. 

X Konkurs, »nd Zwant^nSgleiche. Der 
Verein der Industriellen und Gros;kaü'leute 
«röffentlicht für die Zeit vom 5l. bis .'Zl. 
Mai solqen'de Etatistik fdie ??uunuern in 
den K!amn,ern lvziehen sich auf dieselbe 
Zeit des vergangenen Jahres): l. Erinfnete 
Zdonkurse: im Draubanat 8 ^.1), ?avel'anat 
10 s2V Bribasbanat 0 (N. .Küstenland sM. 
Drinatianot 3 f0), Aetabanat l ss)). Donau-
Vanat 3 (5), Moravabanat 5 (f.). Bardar-
banat I <2), Beograd, Zemun. Vankevo 0 

— ?. Eröffnete Zwangsauöslleickie außer 
Konkurs: im Draichanat 5 (ll). Savewnat 
l2 BrvaSbanat ? f0). Küstenland 4 
f0), Drinabanat S (4), Zetabanat ? M). Do-
naubanat Moravaibanat y s0), Bar-
dartanat 0 s11, Besg '̂ad. Zeniun, Pan?e>vo 

sl). — Abgefertigte .Konkurse: im 
Draubanat 0 l?). ?avebauat ? f-..'). Brbas-
banat a fM. ^^üstenlandbauat 0 Drina-
banat 0 <4), Zetabanat 2 (l)), Donaubanat 

8 (ü), Moravabanat 3 (3), Bardar^nat 
(y), B«Ograd, Zen,un, Panöet» 0 (0). — 4. 
Abgingt» A>»ngSa«^eiche auf»er s^on-
kurst im DvmchanUt G ^ü). Savebanat 
(2), Brbas^tanat 1 (v), Küstenlmvdbanat Z 
lO), Drinal>anat 2 (y), Zeta^nat ! (V), Do-
nauibanat 7 <4), Moravaibanat l (l>), Bar-
darbanat ! (0), Beograd, Zvmun, Pan^o 
! (0). 

X I« de» »^t«ß«>GetkWi»h>tt »er Le­
der. «id «chUh^rik «Irl YslOt 
fand beim Landesgericht in Liubljana «<ne 
Tagsatzung statt, bei der kein Verwalwngs-
mitgUed anwesend war. Der Beograder 
Rechtsanwalt Lekiü protestierte dagegen 
und beantragte «ine Vereidigung derselben 
hinsichtlich der Richtigkeit der Bilanz «nd 
^r Buchführung. J»n Falle der Eidesver­
weigerung sollten die Mitglieder des Ber-
waltungsrytes inhaftiert werden. De? An­
trag wurde mit ^immenmehrheit angenom 
men. Die Aktiven des UnternchmenS wur­
den mit rund ZV, die Passiven dagegen mit 
R) MMionen Dinar ermittelt. 

X T«i»flA»lschtt vbstdaUttngretz. Der 
Serbische Landwirtschaftsverein hat oen Be­
schluß gefaßt, anfangs Oktober in (^aLa? den 
ersten Kongreß der jügoslavischen Obstzüch-
ter abzuhalten. Die für das Borjahr beab-
lsichtigie Abhaltung , ̂ S Kongresses mußte 
»aus verschiedenen Gründen unterbleiben. 
Die Vorbereitungen werden demnächst in die 
Wege geleitet werden. 

X «»rserholmtg der Bfterreichischen Sffet 
ten. In den letzten Tagen wird an der Wie­
ner Börse eine anse'hnläche Kurszr^olung de, 
österreichischen Effekten iva'hrflenomn,en. 

Der lNvuiid ist in erster Linie darin zu su­
chen, daß sich die franMsckDe Regierung mit 
der Absicht tragt, Oesterreich itnter ge'wis. 
sen 5!autelen einen Kredit für die Tta^lisie-
rung des Tchillin^ zu gewähren. Allerdings 
müßte Oesterreich in'diesem Fall<' vom beab-
sichtigten Transsermoratorium Abstand rel^ 
nien. Es ist noch nicht mit 'Sicherheit 5u sa­
gen. ob Frankreich diese^ Anileihe bewilligen 
wird. 

H Vlut-» Haut- «»b Nenmikranke erreichen 
durch den Gebrauch des natürlichen .»Franz» 
TesEs"-Bittemasser« geordnete VerdauungSver-
hältnisje. Spt-zialürzte von hohem Nuf. beiche^ 
nigep. daß sie mit der Wirlung des altbewühr« 
ten A»ai»z-A»ftl-Wass«rs in jeder LeHiehung zu» 
srieden sind. 

Derdv-Sovortt..Srv«»' und 
lein Besitzer 

Die Lpannung, mit der in England das 
Derini-Rennen er»vartet wird, übertr'ist 

alles bis jetzt Dagewesene. Unzählige Wet­
ten lvurden bereits abgeschlossen. Inr Mittet 
Punkt des allgemeinen Interesses sieht de« 
.'̂ ngst „Orvell", der als aussichtsreich'ter, 
ja beinal)e als sieli-erer Amvär^r auf den 
Derby-Preis gUt. Die englischen Blätter 
bringen ausführliche Berichte über die Renn 
laufbahn „Orvells", so:vie auck) Einzelheiten 
aus deu, Leben seines Besitzers» Washmgton 
Tinger. Dieser steht heute in, 67, Lebens-
jähre Md ist als einer der passiomertesten 
Reni,sportliebhal>cr bekannt. Leit dreißig 
Jahren war es sein sehnlichster Wunsch, sei­
nen Renin'tall durch einen Derty- îeg be-
riiihmt zu uiachcn. .Herr Singer liegt zur 
Zeit ln cineiu Krankenhaus, ivo er sl6) einer 
schlvcren Operation unterzies,en mußte. Dem 
Rekonvaleszenten ist von den behandelnden 
Aerzten jede Anstrengung uiÄ> AnfreMig 
verboten, fodäß er sich damit abfinden u,uß, 
^i dem Z^rby-Renneil am l. Juni in Ep» 
som nicht anniesend zu sein. 

An den Wänden l>«S Krankenzimmers, 
in dein Singer untergebracht ist, hängen 
zahlreich? Bilder „OrvellS". Jeden Abend 
liest ihn, die Krankenschwester den Bericht 
des Trainers und des Tierarztes über den 
Zustand des Pferdes vor. Orvells Jockei 
trägt myrtengrüne Farben, da Myrtengrün 
bei der Dinnenweft in dieser Saison die be­
liebteste Modefarbe ist. So glaubt nian, daß 
alle u,ondüncn sportbegeisterten Engländerin 
nen schon allein aus diesem Grunde auf 
„Orvell" setzen werden. Al,s Amirdnung 
Singers wurde sein Autoniobil neuerdings 
grün gestrichen, nnd au.1) sein Ehauffeur, 
das Stallpersonal und die Diener tragen 
myrtengrüne Livreen. Ein kapitalkräftiges 
Stindikat hat sich gebildet, um die Lose de? 
irisckien Sweepstake-Lotierie ,nit den Na« 

n,en der fiihrenden Favoriten des ^rby. 
Rennens bei den Besitzern aufznkaufen. Da? 
Syndikat gibt besannt, daß p? bereit sei. für 
das Los mit dein Rauken „Orvell" 2,700.lX1l! 
Dinar im »oralus »u bezablen . ^, 
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Radio-Technik 
Der Sintnvvftmvfanger 

«bsowte EwlnopfbÄ îemmg oh« alle «orrektmgriffe 
Vo« einem für daA g«h» PAKk»» be-

Mmnttn «»»ndf-nkempstnstt »»ß M«» » 
a. «ine möglichst ei«faö^ Vedwumg verlan­
gen. E» da^ z. V. nlcht «ssrdErlich ftw. .«1; 
sich jemand erst einarbeiten mutz, «n mit 
einem Gerät gute Zzesuttate z» «rzielm: a» 
einem Empfänger mutz der Ungeübte eben so 
sicher die Sender einPellen können und er 
mutz in der Lage sein, sie ebenso lautstark v. 
in der gleichen mufi^iischen Qualität wiz-
derzuqeben, wie derjenige, der mit dem Ge­
rät schon Monate arbeitet. Jedes Anler»:««, 
jedes Neben mutz in Fortfall kommen; das 
gleiche Gerät mutz in der Hand des Laien 
dieselben guten Leistungen geben, wie in der 
de» Fachmannes. 

Tiefe Forderungen schlietze» die nach a b-
s o l u t e r  E i n k n o p f b e d i e n u n g  
automatisch ein. Nur dann, wenn nur ein 
einziger Abstimmtnopf vor­
handen ist und wenn die Einstellung dieses 
Knopfes vollkommen unabhängig von der 
Bedienung, beispielsweise deS Lautstärke 
oder Klangreglers ist, nur dann, wenn der 
die Lautstärke regelnde Triss teine Einwir 
kung aus den eig^ichen Mtimmknopf nach 
sich zieht, kann man die erwünschte leichte 
Bedienung erhalten. Erst durch die Vinknops 
abstimmuna wird ein Empfänger laienge 
mätz. Das ist etwas, was man von den Vmp 
fängern der vergangenen Saison keineswegs 
sagen konnte, denn die meisten Eeräde ^oies^ 
keine absolute Eingriffbedienung auf. son 
^rn erforderten daneben die Äitättgung so 
I. sovieler SorrektionShebel. Hatte man diese 
„Korrektoren" nun ^geneinander verstellt, 
so war es in vielen Millen allein durch Be­
tätigung des HauptabstimmknopseS unmög­
lich, einige Sender einwandfrei zu empfan­
gen. Der Laie also, dem die richtige bzw. 
günstige Stellung der Korrektionsgriffe bzw. 
deren zweckmätzige Bedienung also nicht ge-
läufig war, konnte mit einem solchen Gerät 
nur einen recht mangelhaften oder höchstens 
einen brauchbaren Durchschnittsempfang er. 
ßielen, während der Geütte, vor allem al^r 
öer Funttechniker und Radiohändler, sehr 
viel bessere Leistungen auS dem Empsänger 
herausholte. «uS diesen Berhältnissm ergab 
es sich dann häufig, datz die Äistungen eines 
Gerätes, bediente man e» selbst, beträchtlich 
hinter denen zuvückblieben, die eS in der 

Hand des Nadiohünd^S während der Vor-
führunD ersieUe. 

ViSßir wurde von der Industrie stets da­
rauf hingewiesen, daß e» wohl durchführbar 
wäre, wenn man die Empfänger mit einer 
» b e d i n g t e n *  E i n t n o p f b e d i e -
nuns ausrüste, die letzte Feineinstellung 
a b e r  d u r c h  k l  e  i  n e  K o r r e k t u r h e ­
bel vornchme; vo« einer absoluten Ein-
knopsbedienung oh« ^ KorrektionSmSglich 
keit wurde aber abgeraten, da eine solche die 
Geräte unzulässig verteuern Msse. Einige 
Fabritm haben eS nun aber in den letzten 
Monaten bewiesen, datz man preiswerte 
Empfänger mit absoluter Einknopsbedie-
nung wohl bauen t«m, «id diese «eräte 
haben natürlich einen ganz besonders großen 
Anklang gefunden. Di^ vorteilhafte Eigen­
schaft einiger Empfän^, datz man durch 
das Drehe« eines ewzigen Abstimmgriffes 

solche Pentode kaufen, bei der die Echirm-
^tterspannung genau so hoch sein darf, wie 
»ie Unodenspannung, bei der sie also nicht 

etwa auf S0 Volt begrenzt ist; denn bei ei­
ner sol«!^ RSHre wäre ein Vorschaltwider-
tand in der Schutzgitter-Zuleitung notwen­
dig was den Ewbau der neuen Röhre un­
nötig kompliziert machen würde. 

okne jeÄe leotrelctvrl  

PMUP5 

7>0 
6er neueste 5-l^ükren»pv»5«t 
mit einaeduutem elekvo-
<lzmami»Äem l-eutspreedek 

einen Gender nach dem anderen empfangen 
kann und datz jedermann die gleichen g u 
ten Empfangsresultat« er­
zielt, auch wenn er noch niemals einen 5k»nd 
sunkempsänger in der Hand hatte, sprach sich 
natürlich sehr sch?»ell herum, sodatz auch die 
anderen Fabriken gezwungen wurden, ihre 
Empfänger mit Einknopfbedienung auSzurü 
sten. 

Einknopfbedienung ohne alle Korrektur, 
griffe, möglichst mit automatischer Lautstär 
leregelung kombiniert, das ist die Losung 
für die nächste Empfängersaison. Geräte, die 
nur eine bedingte, aber keine absolute Ein-
knopfbe^ienung blitzen, wird man bald als 
veraltet betrachten. Die Industrie wird be 
weifen, datz die Verteuerung, die die Ein 
knopfbedienung ohne Zweifel bedingt, doch so 
minimal ist, datz fie auch heute noch zetrag^ 
werden kann. 

sttnnm Sie Ihre Endstufe? 

P««UPZI 
5»mtlicke 

lvU. e. Orotke ,«» 

die ii<?uc genannt, sondcvu 
auch auf die Ein'stell'unTsandcrun^icn hin-
gvVisjen. 

Am zweckmätziMen ii't es stet?, wenn man 
sich mit seinem Gerät za einer Moderlage 
der betreffenden Fabrik bzw. zu deinjeniflen 
Händler begibt, der die betreffende Marls 
^vorzu<tt vertritt. Beim Kauf von Ersatz, 
röhren ist es immer vorteilhast, nicht ein« 
ke^mmte Type zu verlangen, sondern die 
Answaihl dem HÄrdler zu ii^rlaffen und 
die Mhre unter der Beldingmiy zu 
datz fie in dc-m Gerät einwandfrei arbeitet. 

LuMmburß erytOdt seine vele. 

Der vielumstrittene, im Bau befindliche 
europäische Reklamosender, der in Luxem-
lb«rg statilmiert wird, macht bereits jeden 
Albend zwischen l7.30 und 18 Uhr Gende-
versuche auf der Well« 12V0 Meter, aller-
dwgs nur mit einer Leistung von Av Ae!tt. 
um die Wellmliänge zu erpvolbm. Danach 
scheint es also festzusd^n, datz der Sendei: 
in Zukunft mit d« für grotze Reichwerten 
Kesslers gün!stigen langen Welle l2v0 Me­
ter arbeiten witd. 

Und noch etwaS: rüstet man die Endstufe 
ewes Smt^ängerS mit einer Pentode auS, 
ohne am Lautsprecher etwas zu ändern, so 
»ird wahrscheinlich die Widergabe infol^ 
der erheblichen Bevorzugung der hohen Tö 
«e »il^ zusagen; die „Anpassung" deS Laut 
sprecherS ist schlecht, denn der Lautsprecher 
ist w seinen elektrischen Eigenschaften auf 
die Ewgitterröhre, nicht aber auf die Pm 
tod» abgestimmt. Man mutz zunächst untersu 

ob der Lautsprecher, wie bei modernen 
Modellen üblich, mit mehreren Anschlüssen 
oder mit einer Umschaltvorrichtung auSge 
rüstet ist, und man mutz den Lautsprecher 
nun entsprechend umschaltm. Bcheht eine 
solche Möglichkeit der Umschaltung nicht, so 
tann «an die Anpassung durch einen soge­
nannten AnpassungStranSformator vorneh­
men, der in seiner Primärwicklung auf Pen­
toden abgestimmt ist. 

DU I«» «obiorSdre 
Eine altersschwache Radioröhre sollte 

man möglichst bald durch eine neue ersetzen, 
«n eMich wieder unverzerrten und laut­
starken Empfang zu erziüen. GewAhnttch 
macht der Röhrenersatz — von der finan­
ziellen Beansipruchung abgesehen auch 
keinerlei Schwieril^iten; man nimmt die 
defekte Röh« aus dem Empfänger heraus 
und verlangt beim Siadiohändler eine solche 
gleicher Type. Handelt es sich um ein älteres 
Gerät, so hat es d«»mit allerdings seine 
Schwierigkeiten, denn dann ist diejenige 
Röhrentype, die man verlangt, vielleii^ 
gar nicht mehr lieferbar. 

Wissen Sie überhaupt was eine Endsttise 
ist? ES ist nicht der letzte Treppenabsatz, 
auch nicht die letzt« Stufe der berühmten 
Stufenleiter deS p^önlichim Aufstieges. Die 
Ettdswfe ist die letzte Röhre im Sdtndfttnk-
empfänger, die den Lautsprecher speist. Dar-
aus, datz sie dem Lautsprecher die nottvendi-
ge elektrische Energie zur Verfügung stellen 
soll, ergibt sich bereits eine klar umrissene 
Aufgabe: die Endstufe wird umso besser ar­
beiten, je grötzer ihre Leistung ist. vi^rend 
man von allen anderen Siöhren im 5tund-
funkempfänger daß Nudion ausgenom­
men — eine möglichst grotze Verstärkung 
verlangt, hat die Endröhr« eine andere Auf-
gäbe zu erfüllen: sie soll alS StelaiS arbeiten, 
d. h. sie soll die elektrischen Spannungen, 
die man an ihr Gitter legt, in miiglichst star­
ke elektrische Ströme umsetzen. Aus diesem 
Grunde verwendet man in der letzten ^s-
sung des Rundfunkempfängers stets eine 
Röhre von möglichst grotzem Anodenstrom. 
Die Lautsprecher- oder (^röhren zeichnen 
sich dadurch auS, datz sich durch die Gitter-
Wechselspannungen Ströme von bis TV 
Milliampere steuern lassen, bei grötzeren End­
röhren sogar noch erheblich stärkere Ströme. 

Damit eine Endröhre arbeitet, braucht sie 
also eine Verstärkung überhaupt nicht zu be-
wirken; eS genügt, wenn sie eine recht gro­
tze Leistung abgibt. Solange man nicht in 
der Lage war, in einer Röhre hohe Verstär-
tung mit grotzer Leistung zu vereinigen, 
mutzte nian sich auch darauf beschränken, die 
Endröhre nur mit hoher Leistung auszustat­
ten. Inzwischen gelang eS aber in den Pen­
toden Röhren zu bauen, die infolge der An­
wendung eines HilfSgitterS eine sehr grotze 

Verstärkung erzielen, obgleich die Leistung 
gleich hoch ist, wie bei d^ bisherigen Etld-
röhren mit nur einem Gitter, teilweise so­
gar noch größer. Die Röhrentechnik ist heute 
soweit sortgeschritten, datz man jede End­
röhrenleistung sowohl in einer Eingitterröh-
re, als auch in einer Pentode unterbringen 
kann. In der natürlich billigeren Eingitter-
Endröhre findet aber nur ein LeistungSum-
satz und so gut wie keine Verstärkung statt, 
während in der Pentode eine sehr beträcht­
liche Verstärkung vorgenommen wird. 

Was haben Sie für eine Endröhre in Ih­
rem Empfänger? Um festzustellen, ob daS 
Gerät eine Eingitterröhre oder eine Pento­
de enthält, braucht man sich bei der Röhre 
nur die Anzahl der Sockelstifte anzusehen. 
Sind vier Stifte vorhanden und besitzt die 
Röhre auch keine Seitenklemme, so ist eS 
eine Eingitterröhre; besitzt die Röhre aber 
fünf Stecker, oder aber vier Stecker und eine 
Seitenklemme, so haben wir eine Pentode. 
Ist eine Eingitterröhre vorhanden und möch­
ten vir mit unserem Gerät eine grötzere 
Lautstärke erzielen, so ist die Eingitterröhre 
fast immer durch eine Pentode zu ersetzen. 
Allerdings können wir, sofern das Gerät 
nicht ausdrücklich für die wahlweise Verwen­
dung von Eingitterröhren und Pentoden ge­
schaltet ist, die Pentode üblicher Art mit ö 
Steckern nicht ohne weiteres einsetzen, son­
dern wir müssen eine Röhre mit vier Steckern 
und Seitenklemme kaufen, die Seitenklem­
me mit einer isolierten Leitung versehen und 
diese Leitung setzt mit der einen Wschluß-
buchse für den Lautsprecher verbinden: der 
Lautsprecheranschlutz bleibt aber in üblicher 
Form bestehen. Wir müssen ferner auch eine 

Ast eine bestimmte Radioröhre nicht m»hr 
zu erhalten, so vergewissere man sich durch 
eine Anfrage bei der betreffenden Empsän-
gevfabrit, welche ErsatzrShre man jetzt ver­
wenden kann. Nicht immer ist die unmittel­
bare Ersatztype, die in ihren elektrischen 
Daten der ^den mögliW nahekommt, am 
besten geÄgmt. Auavei^ mutz n,an eine 
ganz andere Type einsetzen, weil bei d!?ser 
vielleicht die Jnnenkapazitüt, auf die es bei 
ä^lteven Empfängern oft sehr ankommt, der 
älteren Type ähnlich ist. Ost ist es auch er­
forderlich, bei ErnseM einer neueren Röhre 
irgendwelche Aendevungen am Empfänger 
vorzunehmen. Aus Viesen Gründen ist eine 
Anfrage bei der Empfängerfabrik immer 
rads^, denn man erhält dann nicht nur 

Behandlung des 
Radioapparates 

Wenn die Lampen nicht leuchten, so müs­
sen wir Mchsehen, ob nicht eine mel^ 
reve Riihren gebrochen sind. Der Fe!^ 
mutz aber nicht «immer in den Röhven sÄst 
liegen, sondern auch in den Batter^eschnü» 
ren g^gen sew. Es ist auch möglich, datz 
der Schalter, der den Strom «inifchaltet, ab-
geibvo«!^n ist, oder die Batterien sind ent­
laden und geben keine Kraft meh? her. 
Sollten d-ie Lanrpen nicht leuchten, so wird 
es gut sÄn, die Sockel zu untersiuhen, um 
feistzustellen, ob niicht einer der KontaiMfte 
die Äss«ng nicht berührt. Bei Batterie­
empfänger kann auch die Windung des 
Heizwidersbandes zerrissen sein und dedurchi 
die GtvomKuführung mltevbvochen wAsden-

Denn die Lampen leuchten», aber tein 
Empfang zu konstatieren ist, so kann, und 
das Wird wohl der häufigste Fall sein, die 
Anodenibatterie entw^ üvechaupt nicht 
ausgeschaltet sein oder zu wenig Kraft ge­
ben. Es ist auch möglich, datz von der 
Batterieschnur mw gerade die Schnur, die 
zur Anodenbatterie fü^hrt, u-nterbrochen ist. 
Ein seltener Fehler ist eine Beschädigung 
der Lampe im Innern. Viel häufiger ist die 
Röhre bneits mehr als 1V00 Stunden in 
Betrieb und daher nicht mehr brauchbar. 
Es wird aber auch gut sein, wenn die Lam­
pen leuchten, nachWisehen, eb ütev^aupt di« 
Antenne und die Erde eingeschaltet :st, dem» 
nur zu häufig sucht man ^ Fehler im 
Apparat und w WitklichSeit ist die Antenne 
oder die Erdlieitung aibyerissm. Auch ein 
Kurzlschlutz im Drehkondensator oder eine 
abgerissme Telephonschnulr, ein zerbrochenes 
Lauts^echersystem ist zu bedenken, lvenn 
gerai^ b^ leuchtenden Lamipm Emp-
kang eintreten will. 

Wenn bei WechsÄZsttom-BMrchempfmt» 
gem die Lautstärke nachläfit, ohne datz ei« 
^sondere Ursache dafür vorhanden wäre 
und die Enr^ai^röhren noch gut sind, 
müssen daran denken, datz auch die 
Glle^richter-Röhre, die den Wechselstrom 
in Gleichstrom umformt, taub wer^ und 
in ihrer Leistung nachlassen kann. Die Röh­
re mutz auSgewechsÄt werden. 

Wenn der Schwingungseinsatz bei Rück-
koppl^ngsempfirngern zu hart ^ und man 
die Station nur schwer oder übeiHaupt iricht 
vein einstellen kann, dann ^t mel.st die Am-
denspannung der Ai^dionrShve zu hoch. Man 
muß den Steckkontakt, der den Ärom zur 
Wudionri^hve führt, in eine tiefere Buchse 
der Anodenbatterie stecken, höchstens 40 bis 
S0 Volt. 

ch 
Bei Batterieempfängern bleibt oft de^ 

Empfang voNomn«« aus, ohne datz ein 
T^hler zu finden wäre. Me häu^Me Ur­
sache dieser ^Osanflsstönin^ liegt in 'chlech 
ten Batterieschniiren. Die Drahte, die vom 
Apparat zu den Batterien füihren. kî echen 
mit der Zeit ab und müssen erneuert werden. 

Tobald Sie in Iikjren, VmipfänPer gleiA« 
mäfiifte, rasselnde, rollenl^i» (täusche 
liegt der meist liustc^rsialb der 

fangSstation. Elektrische Klingeln, Heil-
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Moto»n, iv«tt»tat»»n unö sraub-
saiuyer öl»?ch ^NUten, d« fi« 
zeuAen, ganzen Nadionnpfanq unlnSq. 
iich machen. Die Anbrinffunq »on ItSr. 
^<bu^r>orr^unl9en k«»m ^ mitdersG Heitel:. 
Der richtige (^olg ift ab^r «rft Hu erzieien. 
wenA >i« Maschinen und GerSie lh« 
Sßit «nsteken. 

? s K " N ? ?  

?. r>» mm Heft der ist d«r 
Ai^rzinell«n-^rafle E» brinisl in 
diesem eine vo,l Artikeln, ferner 
Liederte^te, ÄpralhiSurie, TexteinMrunqen, 
eine !!^orisc^ll auf die tomn^eirdcl Prz>flrain 
m^'. einen rcdaktionelltn. gra^choll>gischen 
unt» technisctvi, Briefkasten unö eii,en iiußcrst 
'Mannende,, Nvman. Kr>stenlo«s^ PrvlvnttM' 
mer ist in d-er Administration der „s^adio-
welt", Wien l., Peswlozzigasse erhölttich. 

Bücherschau 
b. Nudols Hanz Bartisch: Wie wir unsere 

Armut traße« . . . Ein trl>stliches Blich, 
s^eb. .'i Mk. staackmann Verlag, l'oipziji. 
Mt dl!m T-Henm dieses in feiner Hnltimfl 
im^eniein aiiifrichltendc-n, sbkrkentien un^ 
trMics^en Buck'es ivendet sich der Dichter all 
nahezu jeden Menschen unserer Zeit. AiiS 

innerswm. m«l «igenDm Ergebnis 'pricht 
er AU j<^nl «»»zelne« von uns, ind<m er 
>dem ^dankenlos »«>!> undantbar «rtra^ne« 
Ueberftu^ der Ati<^^.la!?r>e ?«<' .'lruuit, 
jene BeilveiduiiW «»f ta»ß»ni» tiein« uO 
kleinste Freuden unseres Taseiuü eiu 
letzt, die das Leben immer noch — und heu­
te mehr lrls je -- reich und kSstlich inacht. 
Aochmde — Armut -^ Spätsommer — Le« 
beneikunist Eistene ltrde. . ., vas stnd 
die Dhenmi dieses Ol»ches. das d^ Philc^so-
p>h»e eiTles von freudiger LeHensbeju^dung er 
!Mllten Men^n U6>ters enthält. In 
nicht wütiger als 2l geistvollen, Adantlich 
»ft verblii^ftnden. aber stets poeiieeriiillten 
Kapiteln I>c,t Rudolf Hans Bartsch Yicr in 
überMqender Schlichtheit alle4 ziisum-
imnfletrnj^'n, nias man als ewen Leilfaven 

Mück und LebenSknnft a«ch tn unserer 
nmhseligen, arm gewor^ncn Zeit bezeicj nen 
kamt. wird d!«S Auch zu einem 
l ' reoier ,  wie schaffen für  die '?) t 'onsch. 'n  un­
serer  General ion,  t rMch,  stt i rrkeird uiü '  auf  
richtend in dem Retchtmn seimr s^diinken 
ilnd seiner inneren Bereitft^ft zu Gliict u. 
Dasei« Zikreude. 

b. Gltstav Renker: GH«Ph<nte und 
Tin MHkerroinan. Leinen RM. 5, i,rl>sch. 
RM. 3 3v. Kart. NM. 4. Staackmann Ber-
last, Leip.ziff. Ein in fe'der Hinsicht svmcr-

kenswerter und ausschlntzreicher Nl>inan. 
Au^ intimster Kenntnis ,»es Musik-^lii^'n 

«̂eliW»i»d>r «ii«d»rtr»tNtoIit 

Vl̂ er ielux ut» nimmt 

»»elivei»d»e pr«pkz^l»kti»el» 

.?!5ei«ee 
GVYGGGGGGGGGGGGGGG» 
?^ei«i»i<tze «erlttiaeruna e.ncs 
turnen jit-laviers um 

14 Nkir. T'rans'fo ul. II. 7t0s! 
Ein vilenbett aecx« einen aro-
Ren wastcn .vi tmr'cken gesucht. 
Unter ..Austen" <in iiie l^erw. 

7t4t 

Leichte-> Einl»iinnerPfe?d !ür 
5^rl?lwciaen f,?ufen. gesucht. 
Anaebv! «n Scherbaun». 

7^--^ 
2"»Rohre für Woiserleitun? gut 
erhalten,  lverden aekaufl .  Anträ-
ae unter .Rohre" cn die Verw. 

7143 

Revaraturen »on Schreidm«schi« 
nen lassen Sie billigst und ^ut 
beim ?vezialisten ?lvan L.stat. 
VetriniSka ul. :V). ^irckkiikteil. 

7001 
Ichuhe, feinste j.>mdarbnt. ncich 
Ma»'^ und mot^^rnster ?^c"n. er 
^engt KrsiS. Keroi^ka cestci lS-

7078 

VMlM 
«,»»iß« «oii«ii. 
«der a« bestlM^Md_WliM« 

Husen Gie 

^bre Möbel docki ein^ia und 
allein in der Vrc»duktivna ka-

drua« mlvrrSkik msistrov 
aur  Vetnvjsl t» ul ie»li .  
Nur eigene Trz^euauna unserer 
Tischlermeister. dal»er volle Ba 
rantie fiir sedet Möbelsti>t5. — 
?,<lbUinaÄerIeichterinmen! 
Biiro«aschi»e» erneuett billigst 
und vrä/^iS Nlid. Ka'.ll-. sloven« 
sfa «. ^44 
Diuerhaste ««hlampen! Tat 
Metnvertaufsrecht von Vl0h 
lampen ist abgeschafft worden 
Gie dürfen nunmehr Ihren B 
davs an Glühlampen decken, wo 
es Ihnen beliebt. Dauerlzafte u 
«te Glühbirnen bekommen El 
kei der Firma Isf. Wivvlinger 
5^urLiLeva AV 

Neuoebautes VintaniMenhaus 
tzu verlaufen. Studenci. Po-
borsva eesda 71. ^74:^9 
HLuser. VesltlUNRen. ViVen non 

An. mMSrtS verkauft 
Nealitätenbüro Maribor. Tod-
« ul. .?0. 7467 
VanVlättt preiswert verta"« 

Adr. Berw. 74dl 

UZUZcaa/SZ» ßffSsaoi^ 
DGGGGGG GGGGWGGGGGGVVß 
Dame», oder Herreechchrrad 1o. 
wie Äminekästen. K'leider. Schu­
he. Wä'ck>!> aeaen bare Bezah« 
luna sofort zu kan^n aesucht. 
Mvkor. Twt»envi. Aletsandro-
»a I. 740k 

Ein «rankenfahrftul M sausen 
gesucht. Anträae ilnter Krunke 
Tante" an die Z^env. 7?Y3 
.ÄÄuse obqetraqene Herrenan.iü, 
qe» Zchulie und Wäsche zu be» 
sten Preisen. ?^ranz Bukl. Sta» 
rinorna.  MlMbor.  Vetr inf?fn 
14. 
?^Sr altes Vold nh Eiibe» 
zahle ^ftseelse. iN. Z^larr'« 
Eolj«. «olWotla IS. A«7V 

Zr» i?«?Zeaa5«» 

Äutqelienides Herren» und Da« 
Mensrileurseschäft billi., i^li ver­
kaufen l'ivr j^u lierpircktc!,. ?ln« 
tväli? unter ..Nentadel'^ .in »^ie 

und aus einer nur nach menschlichen 
stäten urteilende», ^in ac>wciflen1cn 
I>t«nsche» zu seli« u»d zu charakterisiere:!, 
.hcißt der Dichter tz^r diainettal 
Merst«.h«Be ii,MMche enirftrchmnqe«, 

die «sich ekne^teik^W der stinrphonie.' andern 
teils im Jazz verkörpern, und -ohn. 
der berühmte Koniponist und der lDe^rbte, 
'jnaendlich draufglUMri^ch^ im GrlMd.? 
den, Bater vesensHeHadt» Äh». Mk»» 
Taka, der frKhli^ AvMvMtt, D?^ Hirsch, 
der  steistoollo,  ei t i  ^veri ig d^adente Krit iker  
alten 5tilS, .f>iGeftard Amaim, die pilichf-
tr^-tuo Spvrt^e^rin, Siotter, der schlichte 
^ll'stzeilqfon'strttktl'ur. sie alle syrecs^e,» »n 
l^reifbarer Deutlichkeit zu uns und verkör-
^rn mit der nmnderUi^n VersÄ^^edenheiL 
ihres WelenH lebendigstes ^i tqeschchen und 
stl'li't.'n diesen, schon durch sein Leitmotiv be-
merkenM>erten lijeqenwartsroman seine bc« 
sondere innere Spannkraft. 

b.' Das 5^ntc>?ft der ^^itschrift ^Deutsche 
Aram«?»It»r" bringt n. a. ?inen interessan­
ten Aichas „l^nmdtt^pen inncrer Le^nKl>al-
tnng" von Pastor  Are!  Werner KüV-Lü-
becf. Weiters Beitriifle „Ans der ?^rü)zklt 
der Frauenkvweft^infl" von Dr. Ludwig 
l>^arm, „Berns — Hauswirtschaft »>nd Ehe" 
von lsl^arlotte .?»einrichs erqän^^n den Arn-
l?etvkreis Z»er ?tn>sp?a6>e „Tswuentnn, an 
d?r Wendc", die in dieser Numiner abge­
schlossen ir»ird. Der um vier Eeiten verstärk-
«S«««»!^«S»»«W«W«SSSS»SSW?W 

te Rlerderteil sommerliche Modelle 
für  di<:  ^^ugcnd utrd fßr  d« ^ra. ' l  über 
Treißiq. Äuch. fiir die B^klefduni im Vad 
Ulch am 5tr«ld nvrdcn vi^le ?lnre.i>iuqen 
ftels-iteq» «eljt nuch diese» Hcfr der schö« 
nen I^rauenzeits^rift, die überall für I Mk. 
zu hat^en iit (Verlaci Otto Bcl)<r, j?eipzist), 
' n die 'VK'le des ^V<'rbandes Deutiche ^a»en 
tuUur hin. )l'äheHe Zlu'^tunft erleilt üic l^'e« 
sl^Dstesse d«s Vsebandes MÜvnberg-A, KS» 
nitMmßc .?. 

d. Gmthks letzte LODe. Von Gerhard 
»^teinberg. IM:.'. Verlag von Hermann 
BAihlatts Nachfl>l<p^, Haimar. Broschiert 

—..V. Unter den za^h'Ilosen Publik«-
tionen des sti'oet'l^eiahres erscheint eine kleine 
Schritt „Gr!et.>s letzte Tage^*, die eine Lücke 
a!'«?süklen nTid ^wissermahen eilte Erg^-
znng zu den stroszen l^aethebivssvaphien dar­
stellen soll. Der Verfasser suchte in möglich­
ster Zdü^r^ze alles darzustellen, was au» .zeit-
flenSssis<^n Berichten «iid Briefen über 
woevhes letzte Taste besannt ist. Es zeigt 
uns >dic' schlichte sterbenden Mch-
terfürsten, redet über feine Menschenlie^ 
und seinen unermiidlichen Gchasfensdrang 
bis  zun:  letzten Atemzuge.  Untcr  seinen nns 
Werlieferten lc^teu AuAspiislchen fchlen die 
Tiilt fälschlicheviveise znsfeschriobenen pat'he» 
tischen Wort« „Mehr Lich^". 

iverw. 7t7l 
Penes t>arteS n. iveicheS Tchlas 
Zimmer billiq VN verkaufen. — 
Krekona ts^ rm 7121 

echreibmoschinc „Adler" tillia 
zu nerkanien. Adr. Verw. 744» 

Kleiner Balkon.^immer» sonnig, 
nti  ^ '^^uni  zu pcrm' . . 'ki : i i .  Mlin 
ska Al/I. 7-j.,« 

iverw. 7t7l 
Penes t>arteS n. iveicheS Tchlas 
Zimmer billiq VN verkaufen. — 
Krekona ts^ rm 7121 

echreibmoschinc „Adler" tillia 
zu nerkanien. Adr. Verw. 744» 

Schign niSbl. .Pmmer. en. »int 
Bad. im ,ienlrum der ?t.idt, 
wird an lixrrn vermietet. Adr. 
Bei^. 7^ti9 
Mi)bl. 'e^r. .Pmmer ver« 
mieten. Tattenixnlil'vn :?7/2. 

74<'>8 

Detikatessenaeichiist auf sehr fre« 
quentem Posten samt Aaren 
mit  AnSsrt ,anfberesl i t iauna und 
Wohnttmi zil nerlaiifen. Antr. 
unter  . .Sehr ai inst ia" an die 
Verw. 7436 
Reinrassiae junqe SVenwI^»-
de i'i'llic, al»^uli«'si»'n. Hetzl. Ta« 
borSka Y. 7447 

Schign niSbl. .Pmmer. en. »int 
Bad. im ,ienlrum der ?t.idt, 
wird an lixrrn vermietet. Adr. 
Bei^. 7^ti9 
Mi)bl. 'e^r. .Pmmer ver« 
mieten. Tattenixnlil'vn :?7/2. 

74<'>8 

Detikatessenaeichiist auf sehr fre« 
quentem Posten samt Aaren 
mit  AnSsrt ,anfberesl i t iauna und 
Wohnttmi zil nerlaiifen. Antr. 
unter  . .Sehr ai inst ia" an die 
Verw. 7436 
Reinrassiae junqe SVenwI^»-
de i'i'llic, al»^uli«'si»'n. Hetzl. Ta« 
borSka Y. 7447 

A»ei Herren nierden ain min^^e 
BorPfleanna aenonimen. Mo­
natlich iM Din. Tr. ^ir-'t?na 
2. S tu denk i. ?4K2 

Detikatessenaeichiist auf sehr fre« 
quentem Posten samt Aaren 
mit  AnSsrt ,anfberesl i t iauna und 
Wohnttmi zil nerlaiifen. Antr. 
unter  . .Sehr ai inst ia" an die 
Verw. 7436 
Reinrassiae junqe SVenwI^»-
de i'i'llic, al»^uli«'si»'n. Hetzl. Ta« 
borSka Y. 7447 Ein kleines Lokal sofort >^u ver. 

mieten.  Anir .  (^lavni  t ra  4 im 
Geschäft. 7^.',9 

?ehr autes Alaeier billia ,u 
v.'r^^ufen. Alekskintirova A/1. 

74SS 

Ein kleines Lokal sofort >^u ver. 
mieten.  Anir .  (^lavni  t ra  4 im 
Geschäft. 7^.',9 

?ehr autes Alaeier billia ,u 
v.'r^^ufen. Alekskintirova A/1. 

74SS Gchön mSbl. .Pmmer sofort od. 
ad 15. ?<lttni !^u vermieten. 
na S3 Tür 1. -4.'»6 «ro^r Vrilenttina und «tzße 

Perlenschnur zu verkaufen. — 
Alavni  t ra  15!/1 rechts ,  ron 
M-lS im'd 15-17 Uhr. 74SK 

Gchön mSbl. .Pmmer sofort od. 
ad 15. ?<lttni !^u vermieten. 
na S3 Tür 1. -4.'»6 «ro^r Vrilenttina und «tzße 

Perlenschnur zu verkaufen. — 
Alavni  t ra  15!/1 rechts ,  ron 
M-lS im'd 15-17 Uhr. 74SK 

Z- oder .?zimmeriae Wohnung 
ab 1. ^nli. Ktmnieri^e Woh-
nuna oder Sparherdi^immer so­
fort !^n verae^n. Brimr»rKfa 10 
n. d. TrZaSka esta. 74.^ 

'^'under einaeleater Tisch kamt 
'?^iedermeierseffeln '.u i^erkrnspn. 
^l^wkava 16 im .Hof. 

Z- oder .?zimmeriae Wohnung 
ab 1. ^nli. Ktmnieri^e Woh-
nuna oder Sparherdi^immer so­
fort !^n verae^n. Brimr»rKfa 10 
n. d. TrZaSka esta. 74.^ 

. 
«;ttt erhaltener Kinderkerb so­
fort zu verkaufen. Adr. Verw. 

70S0 

Äeschiisttlekal im .^ntrum »u 
vermieten. VchSne Gtellaaen u« 
Vult zu verkaufen. Adr. Berw. 

7SgI 

2?i» vsnaFesF«»» 

Mi^l. .?i««er ioßvrt zu ver­
mieten.  Tattenbachova IK. Tur 
1. 74Ü4 

Wolwuns. 4 Aimmer und !^u-
behbr. in der 0iospas?a ulica. 
lehr aeelftnet für einen Mode­
salon. ist sofort «u vermieten. 
?lnzufragen bei T. 'lldefeldt. 
GosvoSka ul. 4. d7?0 

Nettes svllniaes .«timmer wird 
an solides Fräulein oder Herrn 
ab Ib. ^ut»i biMa^t vermietet. 
Koros?« 41. 74Sb 
Nett utSbl. .i^i»»M?. ev. Vad. 
virld an Fräulein vermietet. —. 
Cvetttöna ,Z/1. 7449 

MM. Zimmer biMa zu ver­
mieten. Priswiri^ka 2. u?^?n 

Bodntkov tva. 7!VV 

Nettes svllniaes .«timmer wird 
an solides Fräulein oder Herrn 
ab Ib. ^ut»i biMa^t vermietet. 
Koros?« 41. 74Sb 
Nett utSbl. .i^i»»M?. ev. Vad. 
virld an Fräulein vermietet. —. 
Cvetttöna ,Z/1. 7449 

Beim Park schöne?. n'övlierteS. 
sanniqeS .k^i««er an besseren 
.Herrn «v t»ermieten. Maistrova 
.?/2 link». 7499 

Mi^bs. .iiimwer 
Mlinska 6. 

HU vermieten. 
74Ü8 

e« Z»IeF«a skssneAt 

Z^rLnlein sucht rei-nes. slmn'aeS. 
sep. .'^inlmer mit Bervfleaunq. 
'.'lnaetiote unter "l. !^uli" «n d. 
Verw. 7434 
Kinderloses Et>cva<ir sucht für 
dauernd und Kiiche in 
der ?tadt iur sc'koi't l>der bis 
15i. Juni. -v. Walner. Maribor. 
>iacijan«rjelxl 17. 7437 

Tücbtiqe sp<irs<,me stschin mit 
leinascihriqen '^uanissen wiin'cht 
Stelle in qröf^erem Haushalt. 
Adr. Benv. 746V 
Gesetztes Studenmädchm mit 
guten Enwf<:k)lun<ien sucht Tc-u-
erpoisten in arökerem Hauje. 
Anfr. Marilmum. Areqoii'it'c" 
va 18. 7^''>7 

MvIlSa 

KabritSmtter>«kimen in Gtibt» 
nähe sucht verfette Sorrespo». 
!^»tin mit ^inintnisseid der slo« 
wenilcl ien.  serbviroat ischen und 
deutschen Sprache'  in Wort  nnd 
^rist. sowie Gtenoampkiie u. 

Malchinisch«iben. Gleichj^eitiq 
wird ein. ^Mtkan<in w. Kennt 
nis der deutschen und slmvoni-
sl^n Cvrache als auch Ltono« 
arapbie nnd' Ma:schinschreiben 
aufaenvmmen. Anträae an dt« 
Verw. Mter ..Tezno". ,743V 

lHevrüfter Seftel, ». Malchiuen 
»ßrter wirb in f»iesiaer ^^abri? 
außaemmmen; must inist-it^de 
lein.  ReparatUlksarbeiten znjt ie  
denstel lend durls>,ufüs)ren.  Antr .  
unter „Beständig 70" an die 
Berw. 74ik 
Ge»Mft<die»er n,it Din. .',0.(100 
Ü^ution bekommt Dauerpysten. 
Anträqe unter ..Dauervosten 
an die Verw. 747i) 
Ein K»ll«ee wird für ^Inffee" 
bau-5 sasort q^'siicht. Adr. Berw. 

74k:j 
Suche ver sofort intelliaente^ 
im Teutschen und Serbo«froit' 
sikien perfektes «indersriinlein 
zu meinem sjährigen Sohne. 
TttvaS Ri ' ihkenntnifse "Mit» 
bilfe im Hauskial te  erwünscht .  
Bezalile monatlick» 300 bis I.'»0 
Dinar.  Offerte  mit  Lichtbi ld n.  
.^euansal'schriften an Nik.',!«»? 
Bolat'r. Ne^dan. 7604 
»orresPendenttin) »lrd aefucht. 
Bedinaunaen: Slowenische, deut 
fche.  kroatische Sprache s.  Wort  
lmd Echrift. fsotte? Maichin« 
schreiben. Atenaaravbie. scl.ölie 

5>lindschrik«^ Hur selbstSndiaen 
Korresvondenz beföhiat. .vanv« 
schriftliche Offerte mit Lick>tbsld 
und .^euaniSal'schriften nnier 
..Lelbständia 4" an die Be?w> 

7.?74 

?^aasl« -» vvrZiiAF« 

Aetbtl'uner DMtel am 4. Juni 
verlaufen. Abzuaeben neaen Ve« 
lohnuna Aamniiila 2 VL7l 

dAAAMMchMMMMMckMckckMAAs 

ffGVVVGGV 
^»tel. llte»t«e»». A 5lahre> 
mittelar.. NheinlÄder. aäi? be­
stem .van^. sucht Bekanntschaft 
eines Ztzrsuleins von feiner Ge» 
sinnunst ttn>d Her^nsbiiounll 
zw. Neistu»sts«de. Einheirat o. 
Eristen', o. (Aeleqentieit ». t.<er-
wii l l ictnlna eiacner . '^dee er­
wünscht. Zulchr. u. ..A. 'N.'' ttn 
die Verw. "146 
Alleinstehende ältere Tame mit 
Pension sucht Merks aem^'i«» 
schaftlichetl .?»au^ha>tes Äe'.nnnt-
schaft eines besseren, älteren, an 
aestellten iberru oder Pensioni­
sten.  .^uschr.  an die Bcrw. unt .  
„Gemeinsamkeit". 7.t0t 

ein 

mit zirka 100.000 Din in bar 
für  ein gut  eineesühries Untör-
nehmen in Maribor. der auch 
mitarbeiten hilft, wird eesucht. 
Kanfmännisch gebildeter bevor­
zugt. Zuschriften um. .Aompag 
non" an die Verw. «S4S 

p»0dGl»Okk tloitGUlG» 

V«elag ctG, 
^»enUuet^ch» >l06»»»ite»tz» 

MMI 

L«6ei>lr«t «ler ^tital»«rIa>Io»ei»-lLzs» l 

IIIIl!IIlIlIIl!IIlIIIIIIIlIIINlI»I!!IIII!lIIIlI>!IIII,lIIII!!IIIIlIl!II!IlI„ 

eine ^lle .fZliresibonnenten eriislten 

LiFHlsl^LIIks^s»» !4k»r>t otie »merilk psrlk«?^ 
^TJIKKl RUII vTIvU system mit ÜmclsflillunL ' olZer 

I UM »» »» lvoo Leiten mit 
I^urselwvr» naooiexutoii ^ «>» 

lVIsi'lcenföki'e 
Verlangen Zie noek deute Icoitenlo5e prodenum» 
„ »ner van iter 

oei? wie?^ I.. 
l»c8i/^l.tteAlZ/^88e « 

^usiiitirlicli^te k?al1ioprnkramme. Interessante l-ek-
tvrv. relek1i»!tseer tecltniscker l'ell lZansnIeltun-
«en. Kurze VVvlleti. 1'onfllm. LyraeliKurse, span» 
uenils l?omilte. viele Kuvlerärucliillustrstionen 

a»^ kv? 6i» wiotvoetU«!»» IL^8?LN. Drook 6«? »>I»id«r>Ii» l» Itl»ril»«»r. ?üe 6«o llseiuißsd«» anit «leo ltrvek »»rinlvortliet» Direk»« 
»e^ vrno^ ̂  »e«^ vd»i-tt i» U-U-» 


